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} Zur Lage. bedeutende hiſtoriſche Figur, wie Fürſt Me e un⸗ 155 der neuern 1 8 der Partei lien, er überzeugt 
1 ini v. Giers längſt war, in den Hintergrund treten la en zu können — zu fein, nur dem eerdentrieb gefolgt; es ſei das ein 
. ee e e eee en 5 das hat viel zu ſagen. Der Kaiſer hat dies erreicht und | großer Schaden für die Partei. Die Heerdennatur des 
fohlen. Wie verlautet, beriethen Giers und der deutſche erfreut ſich mit vollem Recht jener Aufmerkſamkeit, welche ][Menſchen unterwirft ſich gern der Autorität der Maſſen, 


Reichskanzler v. Caprivi am Abend des 17. Auguſt noch 


nur hervorragenden Monarchen und bemerkenswerthen 
„ Stunden miteinander. 


und die Maſſen ließen ſich wieder gern von Einzelnen leiten, 
Staatsmännern gezollt wird.“ 


weil ihre niedere Intelligenz ſich deren höherer Intelligenz 


Von dem in Aubetracht der kleinen Verhältuiſſe groß⸗ unterordnet, auch wenn der einzelne vielleicht nur ſälſchlich 
un artigen Empfang, 8400 00 dem nuſſiſchen ae Im Vordergrunde der großen Reſormvorlagen, welche | die Meinung verbreitet, er ſei intelligenter als die andern. 
Näher. bereitete, ſoll dieſes hoch erfreut geweſen ſein. Aber auch die] die Volksvertretung in dieſem Herbſte beſchäſtigen werden, Das Ausnahmegeſetz habe eine erhebliche Steigerung der 
F bei Bevölkerung iſt von dem liebenswürdigen Auftreten des | ſteht die preußiſche Fin anz⸗ und Steuerreform, von Unterordnung der ſocialdemokratiſchen Maſſen unter die 
338) _ Herrſcherpaares entzückt. Daß der Kaiſer mit den Herren | deren Erledigung das Schickſal der anderen Reformen ab- parlamentarische Fraktion bewirkt. Die ſocialdemokratiſche 


vom Revaler Quartett, die ſämmtlich ruſſiſch verſtehen, 
deutſch geſprochen hat und das Quartett einlud, nochmals 
bei ihm zu ſingen, wird als etwas Außerordentliches betont. 


hängt. Denn die Landgemeindeordnung und das Schul⸗ 
dotationsgeſetz, welche neue Aufwendungen zur Folge haben 
werden, können nicht eher zum Abſchluß gelangen, als bis 


Maſſe habe ſich gewöhnt, ihre Führer als faſt unfehlbar zu 
betrachten und die Folge davon ſei, daß dieſe Führer auch 
ſelbſt an ihre Unfehlbarkeit glaubten. 5 N 


583) In Deutſchland würde man ſich über „Väterchen“] die Finanzverwaltung zu überſehen vermag, welche Mittel 2 ; 
au. noch weit mehr freuen, wenn es ſo aufmerkſam geweſen u ihr durch eine anderweitige Geſtaltung der Einkommenſteuer Kardinal Lavigerie ſucht in Frankreich im Intereſſe 
und neulich beim Mahl 


einen Toaſt auf Kaiſer Wilhelm in] zufließen werden. 


des Antiſklaverei⸗Kongreſſes zu wirken. Er hielt 


; deutſcher Sprache ausgebracht hätte. Der Zar kann ſehr Nach einer Berliner Mittheilung der „Hamb. Nachr.“ | dieſer Tage in Paris eine große Berathung ab. In derſelben 

l ut deutſch ſprechen. Als Zar Alexander im vorigen Jahre der | wird die beabſichtigte Steuerreform ſich nicht auf die Ein⸗ ſetzte er auseinander, daß der Kongreß wichtige Entſchlüſſe 
kl Gast unſeres Kaiſers zu Berlin war, brachte dieſer den Toaſt] kommeuſteuer beſchränken, ſondern insbeſondere auch eine 0 K. jolle und zwar folgende: 1) jedes nationale Komitee 
5 auf den Herrſcher aller Reuſſen während des Feſtmahles auf | gründliche Umgeſtaltung der Gewerbeſteuer enthalten. ſoll ſich ein Gebiet vorbehalten; 2) die nationalen Komitees 
Pin Ruſſiſch aus und auch jüngft in Narwa war Kaiſer Wilhelm Auch eine anderweitige Regelung der Zuckerſteuer iſt — ſollen Freiwilligenkorps bilden; 3) die Mittel, die zu er⸗ 
697) auch ſo außerordentlich aufmerkſam, ſeinen Toaſt in ruſſiſcher] wie der Berliner „Tägl. Rundſchau“ aus „wohlunterrichteten greiſen wären, um Hilfsquellen zu eröffnen, ſollen beſtimmt 
Dan Sprache auszubringen. 


Kreiſen“ geſchrieben wird — in beſtimmte Ausſicht genommen 
und verſpricht mit Sicherheit Mehrerträge, die in die Millio⸗ 
nen gehen. Somit ſetzt die Finanzreform beide Körper, Ab⸗ 
geordnetenhaus wie Reichstag, gleichmäßig in Bewegung und 
verlangt gleichmäßige Kraftanſtrengung. Es gilt, ohne die 


werden; 4) es ſoll ein Ausſchuß ernannt werden, welcher die 
Zuerkennung des Preiſes für das beſte volksthümliche Werk 
über die Abſchaffung der Sklaverei vorzunehmen hat. 

Pater Angouard, Miſſionär im franzöſiſchen Kongogebiet, 
einem von Menſchenfreſſern bewohnten Lande, hat auf der 


Das Manöver am Dienstag war ſehr intereſſant. Das 
Oſtkorps unter General Dauiloff hatte eine ſtarke Verthei⸗ 
digungsſtellung am Lugafluſſe bei Damburg beſetzt, der Haupt⸗ 
punkt war der Ort Novo Piatuczkoje mit der hinterliegenden 


d pr. Eiſenbahnbrücke und zwei hölzernen Bockbrücken. Das Weft- kapitalsunkräftigen Kreiſe mit neuen Opfern zu belaften, | Verſammlung erzählt, daß an dem Oberoubanghi (1800 Kilo⸗ 
2 5 korps drang unter den Generalen Richter und Fürſt Obo⸗]ucue Einnahmen zu erzielen, welche Neuerungen zu Statten] meter von der Küſte der Befehlshaber des franzöſiſchen 


. leuski gegen den Lugafluß vor. Das Oſtkorps wurde Abſchnitt 

5 für Abſchnitt zurückgedrängt. Ueberaus i wurden 

von den Truppentheilen des Oſtkorps die Brücken öpfe und 

I die Brücken der Luga ſelbſt vertheidigt. Schließlich ſprengten 
9. 
© 


kommen ſollen, die von der Geſammtheit als nothwendig er⸗ 
kannt worden find. Ohne Finanz⸗ und Steuerreform keine 
Aenderung für die Schule wie für die Landgemeinde. 

Nach Lage der Dinge hat der preußiſche Finanzminiſter 
zuerſt das Wort, und Dr. Miquel würde ſein jetziges Amt 
nicht übernommen haben, wenn er nicht von vornherein hätte 
gewiß ſein können, es werde ihm das Allermeiſte von dem, 
was er plant, gelingen. Er befindet ſich in der glücklichen 
Lage, mit dem Kanzler von Caprivi eines Willens zu 
zu ſein und an der Krone einen feften Anhalt zu haben. 
Die früheren preußiſchen Finanzminiſter ſtanden mit dem 
früheren Kanzler in ſehr geringem Zuſammenhange; daher 
ihre Mißerfolge. Jetzt kann eine Steuerreform gel ingen, 
weil Reichsſchatzamt und preußiſches Finanzminiſterium gleiche 
Ziele verfolgen. 


Poſtens, 2 Maury, und feine zehn ſchwarzen Soldaten 
von den Eingeborenen verzehrt worden ſeien. Unter dieſen 
Stämmen, die Pater Angouard gu civiliſiren ſuche, gelte der 
Sklave nur als Schlachtfleiſch. () Zufolge feiner dreizehn⸗ 
jährigen Erfahrungen glaube er, daß man durch Machtmittel 
der Sklaverei nicht beikommen werde. Er ſpricht ſich für 
die friedliche, civiliſatoriſche Methode aus, welche darin be⸗ 
ſteht, Schulen und landwirthſchaftliche Stationen zu 
gründen, wo man möglichſt viele Kinder zu erziehen ſucht. 
Eine ſolche Aufgabe, mit ſo ärmlichen Mitteln ſie auch unter⸗ 
nommen würde, werde mehr zu Stande bringen, als eine 
Armee in Schlachtordnung. eweis dafür ſeien die unbe⸗ 
friedigenden Ergebuiſſe des Einſchreitens der Engländer in 
Aegypten und im Sudan, der Italiener in Maſſowah. Unter 
allen Umſtänden werde man viel Zeit, viel Geduld brauchen 


Truppen des Oſtkorps die Holzbrücken unter Deckung einer 
koloſſalen Artillerie und des Schnelljeuers der Infanterie. 
IR Es machte einen mächtigen Eindruck, als die ſchweren Balken 
hunderte von Fuß in die Höhe geſprengt wurden. Minen, 
die im Waſſer ſprangen, ſchleuderten das Waſſer gleich hohen 
7% ontänen auf. Die Sprengungen wurden durch Pyroxilin 
erbeigeführt. Das Manöver wurde durch Ueberſetzen des 
Weſtkorps auf Pontons und einen Sturm auf Hamburg 


beendet. 

] Die beiden Kaiſer nebſt Gefolge beobachteten das intereſſante 
Geſechtsbild von einem am hohen Ufer des Lugafluſſes errich⸗ 
teten Pavillon aus. 


— 


u . und große Opfer bringen müſſen, um einen wirklichen Er⸗ 
ver⸗ Bei dem Beſuch des Rathhauſes zu Narwa, am letzten Abg. Bebel vertheidigt in einem ſehr gereizten Artikel, folg zu erzielen. 
om. Montag, überreichte der Bürgermeiſter dem Kaiſer Wilhelm] welcher ſechs Spalten des „Berliner Volksblatts“ füllt, das de 
1) ein Album mit Anfichten von Narwa und eine im Jahre] von der ſozialdemokratiſchen Reichstagspartei entworfene Berlin, 20. Auguſt. 
umt 1649 gedruckte Bibel. Die Kaufmannsgilde überreichte dem Orgauiſationsſtatut der Partei. Gegen die Augriffe auf die — Auf Einladung des deutſchen Kaiſers wird nicht blos 


auf deutſchen Kaiſer eine prächtig gebundene Beſchreibung Narwas 
in deutſcher Sprache. 

Am Mittwoch begaben ſich die Kaiſer Wilhelm und 

Alexander wieder früh 8/ Uhr mittelſt Sonderzuges in das 


ſozialdemokratiſche Reichstagspartei führt Bebel aus: 
„Es ſcheint bei einem kleinen Theil unſerer Genoſſen 
dahin gekommen zu ſein, daß ſie einen der Ihrigen, ſobald 
er Reichstags⸗ Abgeordneter geworden ift, mag er 


Miniſterpräſident Graf Kalnoky, ſondern auch Generalſtabs⸗ 
chef Freiherr v. Beck mit dem Kaiſer Franz Joſef zu den 
Manövern bei Liegnitz gehen. 


Wie das „Wiener Tagbl.“ erfährt, trifft Kaiſer Wil⸗ 
Manövergelände. auch vorher für einen der tüchtigſten und beſten Genoſſen ge⸗Jhelm in der zweiten Hälſte des September in Wien ein. 
ittet golten haben, nunmehr für einen Parteigenoſſen 2. Klaſſe — Die Adreſſe, welche eine Abordnung der Helgoländer 
eine Die Petersburger „Nowoſti“ — ein Blatt, welches ſehr anſehen, dem jede Niederträchtigkeit und Schlechtigkeit] dem Kaiſer neulich überreichte, hat, wie jetzt der „Reichsan⸗ 
er „franzojenfreundlich” iſt — widmet dem deutſchen Kaiſer zuzutrauen iſt, und der deshalb unter Kuratel geſtellt und | zeiger“ mittheilt, folgenden Wortlaut: 
eis beachtenswerthe Aeußerungen. für unfähig erklärt werden muß, in Parteiangelegenheiten „Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaifer und König, 
60 Es heißt da in einem Artikel: ein entſcheidendes Wort einzuſprechen. Sollte dieſe etwas Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 


„Aufrichtig Kaiſer Withelm zu begrüßen, haben wir etzt 
noch mehr Grund als vor zwei Jahren, als er zum erſten 
Mal nach Rußland kam. Zuſammen mit ganz Europa 
verfolgen wir aufmerkſam die Thätigkeit des jungen deut⸗ 

ſchen Kaiſers. Man muß die Wahrheit ſagen: Kaiſer 
Wilhelm hat zu der ſorgſamſten Aufmerkſamkeit Anlaß ge⸗ 
geben. Die faſt ununterbrochenen Reiſen und Begegnungen, 
ahlreiche Reden, rieſige Aenderungen in der inneren Politik 
Deutschlands, ein kühnes Verhalten gegen die brennendſten 


ſonderbare Anſicht von dem Werthe eines Abgeordneten 
der Partei die maßgebende werden, dann wird es für 
jeden ehrenhaften Mann, der Abgeordneter iſt, 
ſchließlich Pflicht, ſein Mandat niederzulegen. Ich 
bin aber überzeugt, daß gerade ein Theil derjenigen, die 
heute am lauteſten gegen die Fraktion ſchreien, am eifrigſten 
ſich dazu drängen wird, Mitglied der von ihnen zuvor 
heruntergeriſſenen Korporation zu werden. Bei gar 
Manchem iſt eben die Fraktion nur ſo lange der Ausbund 
aller Niederträchtigkeit, als er ſelbſt ihr nicht an⸗ 
gehört.“ 

Früher hätte man, ſo meint Bebel weiter, mehr Ver⸗ 
trauen zu dem demokratiſchen Geiſt der Geſammtpartei gehabt, 
den jetzt manche Leute in der Partei nur für ſich glaubten 
in Anſpruch nehmen zu dürfen. — Die Kritiker des Entwurfs 
werden dann weiterhin abgefertigt als „Neulinge, die keine 
blaſſe Ahnung haben“. 

In einer ſtark beſuchten ſoeialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung welch dieſer Tage in Nürnberg ſtattfand, ſtellte ſich 
der Reichstagsabgeordnete Grillen berger, der über den 
Zwiſt innerhalb der Partei berichten ſollte, unter den ſchärf⸗ 
ſten Angriffen gegen Dr. Bruno Wille und die Berliner Ge⸗ 
noſſen auf die Seite Bebels. Grillenberger bezeichnete 
Wille und deſſen Freunde als junge Literaten, die an Tages⸗ 
blättern keine Stellung fänden und ſich jetzt durch Verdäch⸗ 
tidung bewährter Kräfte einen Namen machen wollten. 

Der von ſeinem Parteigenoſſen ſo gekennzeichnete Dr. 
Bruno Wille hat nun ungefähr um dieſelbe Zeit in Berlin 
ſeine Unbotmäßigkeit gegen die Parteihäupter von neuem 


Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät nahen die Ein⸗ 
wohner Helgolands mit der Bitte, Ew. Majeſtät in Ehrfurcht 
huldigen zu dürfen. 

Nachdem das vom Geiſte des Friedens getragene Abkommen 
mit Ihrer britiſchen Majeſtät, unſerer bisherigen erhabenen 
und gütigen Herrſcherin, uns dem Herrſcher desjenigen Reichs 
unterſtellt, mit welchem wir durch Abſtammung, Sprache und 
Sitte uns bereits Eins fühlen, blicken wir in Freudigkeit der 
Zeit entgegen, welche mit der von Ew. Majeſtät ſoeben ausge⸗ 
ſprochenen feierlichen Beſitzergreifung der Inſel für uns einbricht. 

Die von Ew. Majeſtät kund gegebenen Allergnädigſten Ver⸗ 
heißungen erfüllen uns mit dem Gefühle ehrfurchtsvollen Dan⸗ 
kes und unwandelbarer Zuverficht, daß unter Ew. Majeſtät er⸗ 
habener Regierung es uns gelingen werde, durch Erfüllung des 
von uns hiermit abgelegten Gelöbniſſes der Treue als Ew. 
Majeſtät gehorſame Unterthanen uns zu erweiſen. 

Ew. Kaiſerlichen Majeſtät 
allerunterthänigſte und gehorſamſte Helgoländer.“ 

— In Anſchluß an die in Halle a. S. ſtattgehabte Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins der deutſchen Ingenieure 
iſt dieſen Mittwoch von demſelben auf der verlaſſenen Schacht⸗ 
halde bei Hettſtedt ein Denkmal zur Erinnerung an die 
daſelbſt aufgeſtellte erſte deutſche Dampfmaſchine einge⸗ 
weiht worden. Vom Vorſtande des Vereins wurde dabei an 
den Kaiſer folgendes Telegramm abgeſandt: g 

„Hundert Jahre mußten vergehen, bis die Dampfma⸗ 
ſchine, eine deutſche Erfindung Papins, durch Euer Majeſtät 
großen Vorfahren der deutſchen Induſtrie dienſtbar ge⸗ 
macht wurde. An derſelben Stelle, wo am 23. Auguſt 

1785 auf dem König⸗Friedrichſchacht bei Hettſtedt im Mans⸗ 


(en, 
) 
je 
2 
© 
2 
2 
= Tagesfragen, ungewöhnliche Beweglichkeit und Mittheilſam⸗ 
® keit — das Alles lenkte unwillkürlich Aller Blicke auf ſich. 
2 In dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit hat ſich in der öffent⸗ 
2 lichen Meinung ein ſcharfer Umſchwung zu Gunſten der 
2 perſönlichen Eigenſchaften Kaiſer Wilhelms, ſeines Charak⸗ 
> ters, jeiner Abſichten und ſelbſt feines Syſtems vollzogen. 
— Als er im Jahre 1888 zuerſt der Gaſt Rußlands war, 
2 war es uns angenehm, ihn als den Enkel des erſten deut⸗ 
3 ſchen Kaiſers zu ſehen, der die Traditionen ſeines Groß⸗ 
> vaters, welcher das Vermächtniß hinterlaſſen, mit Rußland 
im Frieden zu leben, fortſetzen wollte. Es lag nichts Merk⸗ 
» würdiges darin, daß der erſte Beſuch Kaiſer Wilhelms II. 
s dem ruſſiſchen Hofe gemacht worden war. Alle ſahen darin 
> einen Akt einfacher Höflichkeit. Man erblickte darin keinerlei 
A politiſche Pläne und „weite Geſichtskreiſe“. In Deutſchland 
2 herrſchte noch Fürſt Bismarck. Alle dachten damals, daß 
5 vor uns ſich nur ein „Zögling“ des allmächtigen eijernen 
tz Kanzlers befinde; gegen den fürſtlichen Zögling mußte man 
3 ſich mit, den feinem Range gebührenden Ehren verhalten, 
aber von „ernſten Dingen“ konnte man natürlich nur mit 


elder Revier auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs 
“ dem Vormund, nicht mit dem Bevormundeten reden kundgegeben und begründet, und zwar in einem Vortrag riedrich II. eine Dampfmaſchine in Gang geſetzt wurde, 
15 Ganz anders und in anderem Licht ſteht Kaiſer Wilhelm über die Folgſamkeit der Maſſen. Der Menſch, ein welche aus deutſchem Material von deutſchen Arbeitern 
11 etzt da, nach zwei Jahren. Niemand kaun es jetzt ein⸗Jgeſelliges Weſen, ſagte er, ſei mit einem Heerdenthier zu gefertigt un erſten Male in Deutſchland ihre hohe Be⸗ 
5 0 en, ſich gegen ihn anders, als gegen eine ſelbſtſtän⸗ vergleichen, welches unwillkürlich der es umgebenden Matte deutung für die Technik erwies, iſt der Verein deutſcher 
r dige Perſönlichkeit zu verhalten, wenn ihn diesmal auch gleichgearteter Weſen folge. Im Kinde zeige ſich dieſe Heer⸗ Dan verſammelt, um nach aber hundert Jahren ein 
. ſein Reichskanzler begleitet. Schon die Erwartungen allein, | deunatur am deutlichſten, und es ſei ſehr zu bedauern, daß enfmal zur Erinnerung an dieſes Ereigniß, an die weit⸗ 
2 die mit dieſem Beſuch verbunden find, zeugen von dem | bei der heutigen Erziehung ſo wenig geschehe, den Heerden⸗ blickende Fürſorge des großen Königs einzuweihen, und 
50 roßen Umſchwung in den Anſichten und in dem Verhalten] trieb durch ſittliche Selbſtändigkeit zu übertrumpfen und huldigt Eurer Majeſtät als dem Schirmherrn deutſcher 
4 2 öffentlichen Meinung zu den Handlungen Kaſſer Wil⸗] das Kind der thieriſchen Folgſamkeit zu entwöhnen. Auch Wiſſenſchaſt und Technik. 


helms. Dieſen günſtigen Umſchwung hat er ausſchließlich 


das Wachsthum der Socialdemokratie bei den letzten Wahlen 
ſich ſelbſt zu verdanken. In ein. zwei Jahren eine je 


— Die katholiſche gende Volksztg.“ erfährt, daß die 
ſei zum großen Theil auf den Heerdentrieb zurückzuführen. n 


Biſchofstonferenz Fulda ſich mit der Errichtung 


eines deutſchen Miſſionshauſes für die afrikaniſchen Kolonien 
in Gemäßheit eines Briefes des Papſtes an den Erzbiſchof 
von Köln vom 20. April d. Is. beſchäftigen werde; ferner 
werde die Sperrgelderfrage Gegenſtand der Berathungen ſein. 
Auch die 3 eines gemeinſamen Hirtenbriefes gegen 


die Sozialdemokratie ſei wahrſcheinlich. 


— Der Jeſuit Hermann Nix, gegenwärtig in England, 
ort“ 
an den Oberlandesgerichtsrath v. Stubenrauch, den Präſi⸗ 
denten des Straubinger Schwurgerichts, welches kürzlich den 
Pfarrer Hartmann wegen Meineids zu Zuchthaus verurtheilt 
hat. Der Herr Rz beſchwert ſich in dem langen, aber 

Schreiben darüber, daß er nicht als Zeuge 
dernommen worden iſt, weil er „vielleicht ein wenig zur Auf⸗ 
atbeſtandes hätte beitragen können“. Außerdem 
rüſidenten „mangelhafte Objektivität“ vor, weil 
er u. A. die verlogene Vertheidigungsart des Pfarrers Hart⸗ 


richtet in katholiſchen Blättern ein ſogen. „offenes 


ziemlich inhaltsloſen 


klärung des 
wirft er dem 


mann als „Jeſuitenkniff“ bezeichnet haben ſoll. 


Der Hauptzweck des Jeſuitenpaters Nix iſt offenbar, die 
eſuiten von dem Vorwurf rein 1 waſchen, daß ſie auf den 
t haben, ihrem Orden das 

Vermögen der Ebenhöch zuzuwenden. Der Präſident von 
Stubenrauch hatte bekanntlich aus den Briefen, die der Pfarrer 
H. an die Wittwe Ebenhöch gerichtet, die Anſicht geſchöpft, 
ewußt 
r den 
Verlanf des Prozeſſes ganz gleichgültig, denn die Anklage 
egen den Pfarrer auf Verleitung zum Meineide. 
den Pfarrer eingewirkt, ihm zu dem traurigen 
Standpunkt verholfen hat, daß es ein gottgefälliges Werk 
ſei, die geſetzlichen Erben des Jeſuiten Ebenhöch zu Gunſten 
der Jeſuiten um ihr Geld zu betrügen, auch mit Hülfe des 
Man wird durch die Ver⸗ 
ſicherung des Paters Nix, daß weder er noch ſeines Wiſſens 
ein anderer Jeſuit von der Sache gewußt habe, ſchwerlich zu 
der Auſicht kommen, daß der verurtheilte Pfarrer in feiner 
Vorliebe für die Jeſuiten ohne Einfluß jeſuitiſcher, vielleicht 
von ihm ſubjektiv ausgelegter . verbrecheriſchen 
iemand, der aus der 


farrer Hartmann dahin gewir 


daß der Jeſuitenpater Nix mindeſtens um die Sache 
habe. Dies des Näheren feſtzuſtellen war übrigens 


lautete 
Wer au 


Meineides, iſt eine Nebenfrage. 


Treiben gekommen iſt, wenigſtens 
Weltgeſchichte etwas von den Jeſuiten weiß. 


— Dr. Peters trifft erſt nächſten Montag in Berlin 
ein; eine Deputation begrüßt den kühnen Aſfrikareiſenden in 


Jüterbogk. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerl. Ver⸗ 
ordnung betreffend die Rechts verhältniſſe in dem ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete, nach welcher Gerichts⸗ 
behörden mit zwei Inſtanzen eingeſetzt, das Verfahren in 
Civil⸗ und Strafſachen beſtimmt und die Regelung des Koſten⸗ 
weſens der Verordnung des Reichskanzlers vorbehalten wird. 
Das Inkraftreten der Verordnung iſt auf den 1. Oktober 1890 


feſtgeſetzt. 


— Die Kommiſſion, welche mit Vorſchlägen für die Re⸗ 
form des Militärſtrafprozeſſes beauftragt worden iſt, 
hatte einen Unterausſchuß mit der Abfaſſung eines Entwurfs 
Hand die Kommiſſion weitere Beſchlüſſe 
faſſen wollte. Dieſer Unterausſchuß nun hat unter dem Vorſitz 
des Generalauditeurs Ittenbach die erſte Leſung des Ent⸗ 
roße Kommiſſion tritt jedenfalls erſt 
erbſtmanöver, alſo im Oktober, zu⸗ 


betraut, an deſſen 


wurſs beendet. Die 
nach Beendigung der 
ſammen. 


— Ueber die Theilnahme der Unteroffizierſchulen an 
den Manövern iſt neuerdings beſtimmt worden, daß eine 
ſolche vom Beginn der Brigademanöver an bei dem Armeekorps, 
in welchem die Unteroffizierichule garniſonirt, ſtattfindet. In 
welcher Stärke die Unterofftzierſchulen zum Manöver aus⸗ 
rücken, iſt der jedesmaligen Vereinbarung zwiſchen den Gene⸗ 
uſpektion der Infanterieſchulen übers 
laſſen; es ſind jedoch ſtets zwei Kompagnieen zu bilden. Nur 
an den großen Paraden der Armeekorps, welche bei den Kaiſer⸗ 
manövern ſtattfinden, betheiligen ſich die Unteroffizierſchulen 
in ihrer Geſammtſtärke; die nicht zum Manöver ausgerückten 
Theile werden alsdann nöthigenfalls mit der Eiſenbahn her⸗ 


ralkommandos und der 


angezogen und nach der Parade ebenſo zurückgeſandt. 


— Bei Erörterung der Urſachen der hohen Fleiſch⸗ 
preije empfiehlt ein Hamburger Fachblatt, daß fo ſchnell als 
möglich an allen größeren Plätzen die Fleiſcher und Vieh⸗ 
händler zuſammen eine Verſammlung abhalten, zu welcher die 
Vertreter der Tagespreſſe eingeladen werden, und in welcher 
die Urſachen der hohen Fleiſchpreiſe einer eingehenden Erör⸗ 
Das Ergebniß dieſer Erörterung 
iſt in einer Reſolution zuſammenzufaſſen und nebſt einer 
Petition um Aufhebung der Grenzſperre dem Handelsminiſter 


terung unterzogen werden. 


zu überſenden. 


— Durch einen am Dienſtag in Petersburg veröffent⸗ 
lichten kaiſerlichen Ukas wird der Zoll auf eingeführten 


Zucker erhöht. 


— 50 polniſche Arbeiter ſollen von der preußiſchen 
Regierung in der Gegend von Slawentzitz in Oberſchleſien 
aus gewieſen worden fein. — Man hatte in der letzten 
Zeit angenommen, daß Herr von Caprivi von der Aus⸗ 


weiſungspolitik des Fürſten Bismarck zurückkommen werde, 


zumal die Arbeiternoth in deu öſtlichen Provinzen immer 


rößer wird, und landwirthſchaftliche Vereine bei dem Reichs⸗ 


anzler beantrags haben, polniſche Arbeiter dauernd wiederum 


zuzulaſſen. 
— Der Jahresbericht für 1889 über die auf Selbſt⸗ 
hilfe gegründeten deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
enoſſenſchaften, von dem Abgeordneten Schenck, dem 
Anwalt des Allgemeinen Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, 
verfaßt, iſt jetzt erſchienen. Der neue Jahresbericht iſt des⸗ 
halb beſonders intereffant, weil darin zum erſten Male eine 
Zuſammenſtellung enthalten iſt über die Wirkung des am 
1. Oktober 1889 in Kraft getretenen neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes. Abgeordneter Schenck hat die ſeiner Zeit im Reichs⸗ 
tage ausgeſprochene Anſicht, daß das Genoſſenſchaſtsgeſetz 
trotz mancher Mängel und Fehler die weitere Eutwickelung 
bes deutſcheu Genoſſenſchaftsweſens fördern werde, bis jetzt 
nur beſtätigt gefunden. 


Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz verpflichtet alle Genoſſen⸗ 


ſchaften in Deutſchland, ihre Eintragung in das Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter durch den „Deutſchen Reichsanzeiger“ bekannt 
u machen. In Folge deſſen ermöglichen die Inſerate in 
. genannten Blatte eine vollſtändige Ueberſicht über die 
Genoſſenſchaſten, ſo weit ſie eingetragen ſind und unter das 
Genoſſenſchaftsgeſetz fallen. Die Veröffentlichungen im „Reichs⸗ 
anzeiger“ haben alsbald Kenntniß von dem Beſtehen einer 
Menge von Genoſſenſchaften gegeben, die ſelbſt Herrn Schenck 
bis dahin unbekannt waren. Während Herr Schenck in dem 


vorjährigen Jahresbericht nur in der Lage war, 5950 in 
Deutſchland beſtehende Genoſſenſchaften namhaft zu machen, 
find ihm jetzt 6777 Genoſſenſchaſten bekannt, nämlich 3467 
Kreditgenoſſenſchaſten, 2404 Genoſſenſchaften in einzelnen Ges 


werbszweigen, 868 Konſumvereine, 38 Baugenoſſenſchaften. 
In dieſen Zahlen ift auch eine kleine Zahl von Genoſſen⸗ 
ſchaften enthalten, die nicht eingetragen ſind und deshalb 
nicht unter dem Genoſſenſchaftsgeſetz ſtehen. Dieſelben find 
den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht zugezählt. 

Bekanntlich hat für Deutſchland erſt das neue Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht zugelaſſen. Solche Genoſſenſchaften befinden ſich 
unter den 6777 nunmehr 181, darunter 58 Konſumvereine, 
41 Kreditvereine. Doch wird die Zahl dieſer Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht bis zum folgenden Jahre erheblich 
wachſen, denn eine größere Anzahl der beſtehenden eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht — nament⸗ 
lich Konſumvereine — hat die Umwandlung in Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht beſchloſſen. 

Bemerkenswerth iſt die Zunahme der Umwandlung von 
Kreditvereinen in Aktiengeſellſchaften. Der Jahres- 
bericht macht nicht weniger als 80 Genoſſenſchaften nam⸗ 
haft, darunter 3 in Berlin, welche ſich als Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften aufgelöſt haben und Aktengeſellſchafſten geworden find. 

Schulze⸗Delitzſch hat ſ. Z. lebhaft darauf gedrungen, daß 
die Genoſſenſchaften einen Theil ihres Geſchäftsgewinns zu 
gemeinnützigen Zwecken, insbeſondere zu e 
abgeben. Aus dem Jahresbericht iſt zu erſehen, daß die 
1002 Vorſchußvereine, über welche Einzelberichte vorliegen, 
im a 48695 Mk. für Volksbildungs⸗ und andere ge- 
meinnützige Zwecke aus dem Reingewinn des Jahres 1889 
verwandt haben. Bei den Konſumvereinen wurde für Bil⸗ 
dungszwecke im Jahre 1889 ein Betrag von 27335 Mk. 
überwieſen. In den nächſten Tagen findet in Freiburg i. 
Br. der allgemeine Verbandstag der Genoſſeuſchaften ſtatt, 
. zu dem von Schulze⸗Delitzſch begründeten Verbande 
gehören. 

— An den Zwangsverſteigerungen land» und 
forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke ift, wie die nenefte 
amtliche Statiſtik darthut, der größere Beſitz in den drei 
Jahren 1886 — 1888 ganz beſonders ſtark betheiligt geweſen, 
und zwar entfallen auf Betriebe von 50 Hektar und darüber 
78,12 bezw. 78,62 bezw. 77,64 Prozent der ſubhaſtirten 

läche. Mit der „ſchlechten Lage der Landwirthſchaft“ 
ängen nach amtlicher Ermittelung in den drei Jahren von 
den ſämmtlichen Zwangsverſteigerungen nur zuſammen 6,04 
bezw. 5,85 bezw. 6,01 Proc., dagegen mit dem eigenen 
Verſchulden der Beſitzer (ſchlechte Haushaltung, Prozeß⸗ 
ſucht, Trunkſucht u. ſ. w.) 41,71 bezw. 40,87 bezw. 
40,11 Prozent. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
hat ihre längere Reiſe angetreten; ſie iſt zunächſt nach Holland 
abgereiſt. In Bliffingen harrt der Kaiſerm die Pacht des 
däniſchen Geſandten Br Falbe, welche die hohe Frau an 
die ſchottiſche Küſte bringen wird, wo ein kurzer Aufenthalt 
eplant iſt. Dann geht die Reiſe weiter nach Frankreich, 
3 und Afrika. Die Kaiſerin iſt nur von einigen Mit⸗ 
liedern ihres Hofſtaates begleitet. Während der ganzen 
Reise, für welche drei Monate in Ausſicht genommen ſind, 
wird die Kaiſerin unter fremdem Namen fahren. 

Dem nun verfloſſenen Sänger bundesfeſte in Wien 
legen ſämmtliche deutſch⸗öſterreichiſche Blätter politiſche 
Bedeutung bei und betonen insbeſondere die daraus hervor⸗ 
gehende Kräftigung des Deutſch⸗Oeſterreicherthums. Auch 
die Czechenblätter beſchäftigen ſich mit dem Sängerfeſt. Die 
ezechiſche „Politik“ warnt, daß das Endziel der deutſch⸗ 
nationalen Bewegung den Zerfall Oeſterreichs und den 
Untergang Wiens bedeuten würde. Das Blatt „Hlas Na⸗ 
roda“ meint, daß die Wiener Sänger bald ausgeſungen haben 
werden und das Echo ihres Krachs ſich brechen werde an 
den mächtigeren Wölbungen des Baues der Slaven völker 
Oeſterreichs. 

Frankreich. Der Präſident der Republik Carnot hielt 
dieſen Dienstag Abend bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Mahle eine Rede, in welcher er ſagte, Frankreich wende ſich 
mit jedem Tage mehr der Beilegung der Parttiſtreitigkeiten 
zu. Der offenkundige Wille der Nation lege allen Franzoſen 
die Pflicht auf, ſich in ihren Anſtrengungen zu vereinigen, 
um der Welt ein großes, ruhiges, durch ſeine Kraft Sympathie 
und Achtung erweckendes Frankreich zu zeigen. 

— Von boshaften Leuten ſind die Deutſchen ein Be⸗ 
dientenvolk genannt worden. Manch' deutſche Mitglieder des 
Berliner mediziniſchen Kongreſſes ſcheinen mit ihrem Ver⸗ 
halten gegen die demſelben anwohnenden Franzoſen dieſes 
Prädikat verdient zu haben, denn die Franzoſen machen ſich 
ſelbſt darüber luſtig. Ein franzöſiſcher Arzt, Dr. Charrin, 
der mit in Berlin geweſen war, erzählte neulich einem Bericht⸗ 
erſtatter des Pariſer „Matin“: 

„Die Deutſchen ſpendeten wie auf ein ausgegebenes Lo⸗ 
ſungswort ohne Prüfung und ohne Discüſſion Beifall 
.. Wenn Ruſſen oder Oeſterreicher ſprachen, blieben die 
Deutſchen kühl, war es aber ein Franzoſe, dann applau⸗ 
dirten fie lebhaft. Bei jedem Anlaß, manchmal auch ohne 
jeden Anlaß, legten ſie ihre freundſchaftliche Geſinnung an 
den Tag. Kaum hatte der Generalſekretär bei Eröffnung 
des Kongreſſes unter den geſammten Delegationen die 
Worte „Franzöſiſche Republik“ ausgeſprochen, als von 
Seiten der Deutſchen enthuſiaſtiſcher Beifall geſpendet wurde. 
Bei jeder Gelegenheit räumte man den Franzoſen den 
Ehrenplatz ein.“ 

Und da nimmt man es den Söhnen der „großen 
Nation“ übel, wenn ſie ſich einbilden, das erſte Volk der Welt 
zu ſein. 

Italien. Manche Italiener ſcheinen in ihren „nationalen“ 
Beſtrebungen und in ihrer Wuth gegen Oeſterreich geradezu 
verrückt zu werden. Das römiſche Blatt „Tribuna“ meldet 
aus der Bahnftation Caſtrocaro (in Toscana), daß ſich dort 
eine Bande von Hundert mit alten Gewehren bewaffneten 
Leuten zuſammengethan habe, um nach der ö ſterreichiſchen 
Grenze zu marſchiren. Es ſeien aber ſofort italieniſche 
Truppen nach dem Apenninpaſſe geſendet worden, mit dem 
Befehle, jene Bande zu zerſtreuen. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt nach dem Kloſter Rilo 
in die Sommerfriſche gefahren. 

— —_—_—_—_ 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. Auguſt 1890. 
— Der Kaiſer wird, wie ſchon erwähnt, am 25. Auguſt 


in Memel eintreffen, dort das Rathhaus, die Poſt, die Gar⸗ 


niſoneinrichtungen und die Luiſeneiche beſichtigen; für den 
Abend iſt eine Illumination der Stadt in Ausſicht genommen. 
Am 26. früh fährt der Kaiſer nach Inſterburg, dort wird 


er zu Pferde fteigen und bei Thieragienen eine Beſichtigung 
der 37. Kavallerie⸗Brigade, zu welcher das Dragoner⸗Re⸗ 
oiment v. Wedell (Pomm.) Nr. 11. und das Littauiſche 


Ulanen⸗Regiment Nr. 12 gehören, vornehmen. Dann wird 
ſich der Kalſer nach Gol dap begeben und hier die 2. In⸗ 


fanterie⸗Brigade, beſtehend aus dem Füſilierregiment Graf 


Roon (Oſtpr.) Nr. 33 und dem Jufanterie⸗Regiment Frei⸗ 
herr Hiller von Gärtingen (4 Bo.) Nr. 59 beſichtigeu. 
Nach kurzem Aufenthalt wird der Kaiſer voraus ſichtlich den 
Weg über Lyck nach Lötzen nehmen, wo ebenſalls Truppen⸗ 
beſichtigungen ſtattfinden ſollen. Am 27. Auguft wird ſich 
der Kaiſer von Lötzen über Königsberg nach Pillau begeben 
und dann von dort aus die Weiterreiſe nach Kiel zur See 
antreten. Ein Aufenthalt des Kaiſers in Königsberg wird 
ſomit nicht ſtattfinden. 

Prinz Albrecht beſichtigte geftern früh bei Gold ap das 
. 8 v. Gärtringen, fuhr dann in die 

tadt und nahm im Offizierkafino das Frühſtück ein. Dann 
begab er ſich durch die mit Ehrenpforten und Laubgewinden 
geſchmückte Stadt, von großen Menſchenmaſſen freudig be⸗ 
grüßt, nach dem Bahnhof und fuhr nach In ſterburg, das 
gleichfalls im ſeſtlichen Schmuck von Fahnen und friſchem 
Grün prangte. Auf dem Bahnhofe überreichten mehrere junge 
Damen dem Prinzen Blumenſträuße. Von dort fuhr der 
Prinz zum Beſuch des Herrn v. Simpſon nach Georgenburg. 

— Auch hier ſteigt die Weichſel ein wenig, doch ſteht 
das Waſſer noch ſo niedrig, daß es den Pegel an der Trinke 
nicht erreicht. l 

— Gegenwärtig findet in Königsberg eine „freiwillige Uebung 
behufs Ausbildung als Lazarethgehilfen“ für militärpflichtige, 
evangeliſche Geiſtliche ſtatt, an welcher zwölf Geiſtliche aus 
Oſtpreußen theilnehmen. 5 

— Von einem bedauereswerthen Unfall iſt geſtern ein 
hieſtger Holzhändler und Bauunternehmec betroffen worden. Er 
ſtürzte nämlich auf dem Getreidemarkt von einem Neubau und 
zog ſich einen Beinbruch zu. 

— Ein Eisvogel iſt dieſer Tage in Mühle Klodtken ge⸗ 
ſchoſſen worden. Dieſer Vogel kommt in unſerer Gegend höchſt 
ſelten vor. 

« Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Auguſt. In der letzten 
Sitzung der vereinigten Gemeindeorgane im Lun auer Pfarr⸗ 
auſe Tonne der Vorſitzende der Verſammlung eine erfreuliche 

itthelilung machen. Im Dezember vorigen Jahres hatte er 
nämlich unter Vorlegung der Nothlage der Gemeinde — dieſelde 
zahlt in dieſem Rechnungsjahre 64 Prozent der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer an die Kirchenkaſſe — eine Petition an den 
Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten gerichtet um Ge⸗ 
währung einer Beihilfe zur Entlastung der Gemeinde. Nun hat 
der Herr Miniſter der Lunauer Gemeinde aus Staatsfonds einen 
jährlichen Zuſchuß von 1500 Mk. zugewieſen, alſo das 
firirte Pfarrgehalt auf die Staatskaſſe übernommen, wodurch ſich 
die Beitragslaſt auf etwa 35 Prozent ermäßigt. In Folge deſſen 
hat die Vertretung beſchloſſen, für dies Jahr von einer weiteren 
Erhebung von Kirchenſteuern Abſtand zu nehmen; auch für die 
nächſten Jahre tritt eine bedeutende Eutlaſtung ein. Die Freude 
hierüber ut in der Gemeinde eine allgemeine. Es wäre nur zu 
wünſchen, daß dieſer Staatsbeitrag ein dauernder bliebe, denn die 
Kirchengemeinde, obgleich 36 Ortſchaften zu ihr gerechnet werden, 
iſt nur klein, da bei der gemiſchten Bevölkerung (Katholiken und 
Mennoniten) in manchen Ortſchaften nur 2, 3, oft auch gar keine 
Zahler wohnen. Bemerkt ſei noch, daß vor einigen Jahren der 
Gemeinde Lunau die Kirchbauſchuld im Betrage von 23500 ME, 
durch die Gnade des Kaiſers geſchenkt worden iſt. 

Gollub, 20. Auguſt. Vor einigen Monaten ſtellte der 
hieſige Magiſtrat bei der Regierung zu Marienwerder den 
Autrag auf Einzieh ung der zweiten Lehrerſtelle der 
hieſigen jüdiſchen Stadtſchule, da ſich die Kinderzahl derartig 
verringert hat, daß eine Lehrkraft ausreicht. Die Regierung be⸗ 
fragte hierüber den jüdiſchen Schulvorſtand. Dieſer ſprach 10 
gegen die Einziehung aus, weil der Gemeinde das Recht, e 
zweiklaſſige öffentliche Volksſchule zu unterhalten, durch Kabinets⸗ 
ordre aus dem Jahre 1854 zugeſtanden worden, und weil eine 
Zunahme der Kinderzahl nicht unmöglich iſt. Der Magiſtrat er⸗ 
neuerte jedoch feinen Antrag. Dieſe Angelegenheit liegt jetzt 
unſerm Kaiſer zur Eutſcheidung vor. — In der heutigen Stadt- 
verordneten Erſatzwahl wurde ſtatt des in den Maglſtrat 
gewählten Herrn Cohn der Zimmermeiſter Langer zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt. Seit vielen Jahren iſt wieder ein evan⸗ 
geliſcher Bürger Stadtverordneter. ! 

3 Gollub, 20. Auguſt. Die neue und ſehr praktiſche Eine 
richtung unſeres Magiſtrats, Orts arme zum Straßenkehren 
zu verwenden, erfährt von den letzteren noch manchen Widerſtand. 
Nach 5 361 des Reichsſtrafgeſetzbuchs können Ortsarme, die aus 
öffentuchen Armenmitteln Uuterſtützungen beziehen, zu Arbeiten 
herangezogen werden, ſoweit ihre Fähigkeiten und körperlichen 
Kräfte hinreichend find. In der letzten Schöffenſitzung hierſe 
find nun auf Grund dieſer Geſetzesſtelle wegen Arbeitsſcheu zwa 
Ortsarme mit 1 Woche bezw. mit 9 Tagen Haft beſtraft worden. 

— Zu den beiden Artikeln unſeres 5 Korreſpondenten aus 
Gollub in Nr. 191 des „Geſelligen“ ſendet uns die dorkige 
Polizeiverwaltung eine Zuſchrift, welche folgende Be⸗ 
merkungen enthält; | 

Nicht in ihrer letzten, ſondern in der am 5. Mai d. Js. abs 
gehaltenen Sitzung hat die hieſige Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung den hieſigen Kommunalbeamten Steuerfreiheit bewilligt, 
während davon, daß denſelben die von ihnen zu zahlenden En 
ſchon gezahlten Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbeiträge für dieſes 
Jahr erſetzt und dieſe Ausgabe für das nächſte Etatsjahr auf 
den ſtädtiſchen Etat übernommen werden ſoll, den ſtädtiſchen 
Körperſchaften nichts bekannt iſt. 

Die Mittheilung, daß ein Gutsbefiger einen Käfig mit 
Enten nach Dobrzyn zum Markt geſchickt hat, daß davon eine 
größere Anzahl Euten krepirt und an arme Leute für 20 Pf. 
pro Stück verkauft worden find, bedarf der Ergänzung dahin 
daß es ſich um einen ruſſiſchen Gutsbeſitzer handelt, aß 
Dobrzyn in Rußland liegt, und daß dort das Verkaufen krepirtet 
Gänſe nicht ſtrafbar iſt. 

Auf den Wunſch des Korreſpondenten, den Aufkauf von 
Lebensmitteln einige Kilometer vor der Stadt durch die hieſige 
Polizei zu unterſagen, bemerken wir, daß die Polizeibehörde nur 
im Stadtbezirk und nicht einige Kilometer vor der Stadt Anord⸗ 
nungen zu treffen befugt iſt, und daß ſich ein derartiges Verbot 
auf eine l gg muß, eine ſolche zu erlaſſen lag 
aber bisher mit Rückſicht auf den hier kaum nennenswerthen 
Marktverkehr keine Veranlaſſung vor. 

Lautenburg, 19. Auguſt. 
Geſellſchaft hat heute ihre Vorſtellungen mit der Oper Fari⸗ 
nelli eröffnet. 

2 Stuhm, 20. Auguſt. Den Bemühungen der Stuhmer 
Polizei iſt es gelungen, den Brandſtifter, welcher das Feuer 
beim Bäckermeiſter W. angelegt hat, zu ermitteln. Es iſt der 
16 Jahre alte Lehrling . Schimion des Herrn W. Der 
Burſche iſt bereits verhaftet. 

C Konitz. 20. Auguſt. Unter den hieſigen katholiſchen 
Schullehrern cirkulirt augenblicklich der Erlaß des Kultus⸗Mi⸗ 
niſters, nach welchem die Lehrer und Lehrerinnen die Verpflichtung 
haben, die Schulkinder zu beaufſichtigen, wenn ſie auf den ihnen 
von der Kirchengemeinde angewieſenen Plätzen beſonderen Schul⸗ 
gottesdienſten beiwohnen. Der Umſtand, daß dieſe Verfügung 
jetzt in Umlauf geſetzt iſt, iſt wohl zurückzuführen auf den ſeiner 
Zeit vom hieſigen katholiſchen Pfarrer Herrn Boenig gegenüber 
der Schuldeputation ausgeſprochenen Wunſch, die katholiſchen 
Lehrer möchten die Kinder ihrer Klaſſen bezw. Religionsabthei⸗ 
lungen zweimal wöchentlich um 7 Uhr Morgens behufs Theil⸗ 
nahme an dem Morgengottesdienſte in die Pfarrkirche führen. 

de Hammerſtein, 20. Auguſt. Ueber das gräßliche Unglück 
welches dieſer Tage hier ſich ereignet hat, wird noch Folgendes 
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Nähere bekannt. Die Knaben hatten beim Kugelſammeln auf 
dem Artillerie ⸗Schießplatze, welches Geſchäft von der hieſigen 
Schuljugend leider ſehr eifrig betrieben wird, einen Zünder des 
nenen Eingeitsgeſchoſſes (welches als Granate, Shrapnel und 
Kartätſche gebraucht werden kann), der mit einem höchſt geführlichen 
Spreugſtoffe, beſtehend aus Dynamit und Schießbaumwolle ge⸗ 
füllt iſt, mit nach Hanſe gebracht und wollten ſich ein kleines 
Schießvergnügen bereiten. Sie befeſtigten den Zünder, der ihnen 
wegen ſeiner Kleinheit, (derſelbe iſt ungefähr einen Finger lang) 
nicht beſonders gefährlich erſchien, in einem Stapel Breiter, welcher 
in einer Hinter 2 aufgeſtellt iſt und zündeten ihn an. Die 
Exploſton erfolgte, und den hinzueilenden Leuten bot fih ein 
ſchrecklicher Anblick dar. Dem einen Knaben war der eine Arm 
vom Leibe geriſſen, und durch Sprengſtücke der Bauch und 
der Bruſtkaſten aufgeriſſen, ſo daß die Eingeweide hervortraten. 
Derſelbe ſtard kurz darauf. Dem anderen Knaben wurde das 
Geſicht bis zur Unkenntlichkeit entſtellt und die Schädeldecke zer⸗ 
trümmert. Dieſer lebt zwar noch; es iſt aber keine Hoffnung 
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. Ein dritter Knabe, der 
in einiger Eutfernung ſtand, erhielt leichtere Verletzungen. Biel: 
leicht bewirkt dieſer entſetzliche Unglücksfall, daß Erioadiiene 
und Schulkinder mehr Vorſicht bei derartigen Sprengitüden ge⸗ 
brauchen. Blindgegangene, d. h. nicht krepierte Geſchoſſe, die 
mitunter bei der leiſeſten Berührung explodieren können, und bei 
deren Sprengung die Feuerwerker mit der größten Borficht zu 
Werke gehen, werden von mauchem der Kugelſammler kurz nach 
dem Abfeuern der Geſchütze ergriffen, wobei ſehr oft noch eine 
Balgerei entſteht, und in den Armen fortgetragen, um dafür den 
Finderlohn zu erhalten. — Vor einigen Tagen fiel ein Kind 
beim Spielen an der Schleuſe in die Zahne, die hier ſehr tief iſt, 
und wäre vor den Augen der eigenen Mutter ertrunken, wenn 
nicht ſofort Hilfe dageweſen wäre. Herr Schauſpieler Harprecht, 
welcher zufällig in der Nähe war, eilte auf das Hilfegeſchrei der 
verzweifelten Mutter herbei und ſprang kurz entſchloſſen in das 
Waſſer, und es gelang ihm mit eigener Lebensgefahr den etwa 
fünfjährigen Knaben zu erfaſſen und ihn noch lebend der Mutter 
in die Arme zu legen. Es iſt unverantwortlich, daß in dem dicht 
an dieſer Stelle ſtehenden Hauſe die Volksſchule von Adl. 
Hammerſtein untergebracht iſt, deren Spielplatz unmittelbar an 
das ſehr tiefe Waſſer flößt. Wie oft auch einſichtsvolle Männer 
ihre warnende Stimme behufs Verlegung des Schullokals baben 
laut werden laſſen, es iſt bis jetzt fruchtlos geweſen. Vielleicht 
führt dieſer kleine, gut abgelaufene Unfall eine Aenderung 
herbei. Jar die Rettung von Kindern vor der Gefahr des Er⸗ 
trinkens an dieſer Stelle der Zahne find bereits Rettungsmedaillen 
und öffentliche Belohnungen ertheilt worden. — Am 21. Auguſt 
findet die Einführung des neuerwählten Bürgermeiſters Herrn 
Hempel, der bis jetzt die Bürgermeiſterſtelle in Landeck verwal⸗ 
tete, durch den Landrath Herrn Dr. Kerſten ſtatt. 

o. Schloppe, 20. Auguſt. Ueber unſere Stadt ging geſtern 
ein ſtarkes Gewitter, begleitet von einem Hagelſchauer, nieder. 
Durch die Hagelkörner, welche eine bedeutende Größe hatten, wurden 
ſehr viele Fengierſchelben zertrümmert. 

Dirſchau, 20. Auguſt. (Dirſch. Z.) Geſtern iſt in Hohen⸗ 
ſtein ein frecher Einbruch verübt worden. Die Diebe, ein Heizer 
und zwei Bahnarbeiter, hatten erfahren, daß ſich inzder Poſt⸗Kaſſe 
ein bedeutender Betrag befinde, und beſchloſſen ſogleich, deuſelben 
zu ſtehlen. Zu dieſem Zwecke ſtiegen ſie durch ein Fenſter, welches 
ſte auf geſchickte Weiſe geöffnet hatten, und machten ſich an die 
Oeffnung des Kaſſenſchrankes. Durch das hierbei eutjtehende Ge⸗ 
räuſch wurde man aber aufmerkſam, und es gelang, die Einbrecher 
bei der That zu ertappen und feſtzunehmen. 

Danzig, 20. Auguſt. (D. Z.) Geſtern Abend und heute 
Morgen find zur Theilnahme an den Verhandlungen der Fiſch⸗ 
züchterkonferenz aus Deutſchland und den benachbarten 
Ländern eine große Anzahl der bedeutendſten Autoritäten auf dem 
Gebiete der Fiſchzucht eingetroffen. Als Vertreter des ungariſchen 
Miuiſteriums für Ackerbau iſt Herr Landgraf aus Budapeſt 
geſendet worden, Schweden iſt durch den Generalſekretär 
Dr. Trybom aus Bornholm, Dänemark durch den General⸗ 
ſekretär Dr. Fedderſen aus Kopenhagen und Holland durch 
Herrn v. Hort aus Helder vertreten. Von den bekannteren Fiſch⸗ 

üchtern find die Herren Max v. d. Borne aus Berneuchen, 
Rittergutsbeſitzer v. Goſtkowski aus Tomice (Galizien) und 
der Ehrenamtmann v. Dücker aus Weſtſalen anweſend. An den 
Verhandlungen, welche nicht öffentlich ſind, nehmen ungefähr 
vierzig Herren Theil. Heute Vormittag wurden Vorträge über 
die Wanderungen der Lachſe und Aale gehalten. 

Nachdem bei den vertraulichen Verhandlungen der Stadtver⸗ 
ordnete Berfannmlung ſich die Mehrheit für eine Kandidatur des 
Herrn Abgeordneten und Reichstags⸗Vicepräſidenten Dr. Baum⸗ 
bach entſchieden hat wird letzterer auf die an ihn ergangene Ein⸗ 
ladung aus der Schweiz, wo er gegenwärtig weilt, nach Danzig 
kommen, um mit den Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in perſönlichen Verkehr zu treten. Erſt nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, wird der Ausſchuß ſeine Vorſchläge für die Neubeſetzung 
der Stelle machen. 

In der Sitzung der Fiſchzüchterkonferenz wurde ins⸗ 
beſondere über die internationale Regelung der Fiſcherei 
in der Weichſel in ähnlicher Weiſe, wie eine derartige Regelung 
bereits für den Rhein beſteht, verhandelt, ſowie Bericht über die 
bisherigen Erfolge der Ausſetzung von Lachsbrut in der Weichſel, 
Oder, Elbe, Weſer und Rhein erſtattet. Die Verhandlungen 
leitete der Präſident des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins, Herr 
Kammerherr v. Behr⸗Schmoldow. 

Elbing, 19. Auguſt. Auf der Schichau'ſchen Werft iſt 
gegenwärtig ein Aviſo für die öſterreichiſche Marine im 
Bau begriffen. Das Schiff wird länger als der Elbihafluß breit 
iſt. und muß daher beim Stapellauf in den Danziger Graben bin: 
eingeſteuert werden. Da dieſer aber nicht die nöthige Tiefe hat, 
fo tft der ſiskaliſche Dampfbagger „Pillau“ nebſt einer Anzahl 
Prähme hier angekommen, um den Elbingfluß, ſowie einen Theil 
des Danziger Grabens 7—8 Meter tief auszubaggern. 

11 Braunsberg, 20. Auguſt. Die Stadtverordneten 
nahmen in ihrer letzten Sitzung ein Schlachthausſtatut an, 
wonach alles von auswärts eingeführte Fleiſch vor dem Verkaufe 
im Schlachthaus unterſucht werden muß. 

g Heiligenbeil, 20 Auguſt. Auf dem heutigen Remonte⸗ 
markt wurden für Bayern 9 Remontepferde zu recht hohen 
Preiſen gekauft. 

Königsberg. Ein ſchreckliches Unglück hat geſtern zwei in 
der Sternwartſtraße wohnhafte Arbeiterfamilien betroffen. Vier 
Kinder im Alter von drei bis ſieben Jahren waren durch eine 
offene Stelle der in Arbeit begriffenen Mauer, welche um den 
Botaniſchen Garten gebaut wird, in den Garten eingedrungen 
und hatten daſelbſt Beeren von giftigen Pflanzen gegeſſen. Als 
die vier Kinder ſpäter in die elterliche Wohnung kamen, erkrankten 
ſte. Leider hatten alle angewandten Gegenmittel wenig Erfolg; 
der drei Jahre alte Knabe des Arbeiters M. ſtarb bereits heute 
Morgen; die andern drei Kinder hofft man am Leben zu erhalten. 

— Ein eigenthümlicher Streik iſt in Friedland in Oſtpr. 
ausgebrochen. Die Einführung der obligatöriſchen Fleiſchſchau 
und des Schlachthauszwanges hat nämlich die Fleiſchermeiſter 
veranlaßt, die Arbeit einzuſtellen und den Bewohnern der 
Stadt hinfort kein Fleiſch mehr zu liefern; wer es dennoch thun 
ſollte, iſt durch Vereinbarung zur Zahlung einer Strafe von 
50 Mk. für jeden Fall verpflichtet. er ſich alſo der Fleiſchkoſt 
nicht ganz enthalten will, muß feinen Bedarf von auswärts be⸗ 
ziehen, wobei mancher ſich ſelbſt bis nach Königsberg zu wenden 
gezwungen iſt. 

Tilſit, 19. Auguſt. Als der Schneidermeiſter Weſtph al 
von hier eſtern Abend ſpät nach Hauſe kam, ſetzte er ſich in der 
Schlafſtube an ein offenes Fenſter und bat ſeine Frau, die ſich 
bereits zur Ruhe begeben hatte, fie möge ihm beim Auskleiden 
behilflich ſein. Als ſich die Gattin wieder in einem Halbſchlummer 
befand, hörte ſie plötzlich einen dumpfen Fall, ſie eilte an's Fenſter 
und ſab zu ihrem Entiegen den Mann unten auf dem Hofe 


liegen. Der fofert herbeigerufene Arzt konnte nur den in Folge 
eines Genickbruches eingetretenen Tod feſtſtellen. Bei näherer 
Unterſuchung fand man am Kopfe der Leiche neben einem großen 
Loch Wunden, welche von Meſſerſtichen herzurühren ſcheinen. Da 
außerdem in den Beinkleidern des % ein btutiges Taſchentuch 
vorgefunden worden iſt, jo nimmt man an, daß derſelbe außerhalb 
feiner Wohnung verwundet worden und in Folge ſtarken Blut⸗ 
verluſtes im Anfall einer Ohnmacht aus dem Fenſter geſtürzt iſt. 
Die Staatsanwaltſchaft hat ſich der Sache bereits angenommen. 
— Am Montag Nachmittag erſchoß ſich im Walde des benach⸗ 
barten Mikieten in Gegenwart zahlreicher Waldbeſucher ein an⸗ 
ſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann. 

Bromberg, 20. Auguſt. Einer unſerer geachtetſten Bürger, 
der Buchbindermeiſter Huch, feierte heute ſein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Ihm zu Ehren fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Poſen, 20. Auguſt. Zur Befeitigung der durch die hohen 
Fleiſchpreiſe hervorgerufenen wirthſchaflichen Nothlage 
hatten die „Dleiſcher Iumung⸗ und die „Wurſtmacher⸗ Innung“ 
vor längerer Zeit durch die Poſener Regierung dem Reichskanzler 
ein Geſuch eingereicht, worin um Aufhebung des Verbots 
der Schweine ein fuhr aus Ruſſiſch⸗Polen gebeten wurde. Diejes 
Geſuch iſt indeß mit der Begründung abſchläglich beſchieden wor⸗ 
den, daß aus veterinär-polizeilichen Gründen die Grenzſperre nicht 
aufgehoben werden könne. Trotzdem wurde auf dem Fleiſcher⸗ 
Bezirkstage der Provinz zu Rawitſch die Einreichung eines er⸗ 
neuten Geſuches um Aufhebung der Grenzſperre an den Reichs⸗ 
kanzler beſchloſſen. Eine Antwort auf dieſes Geſuch ſoll noch 
nicht eingegangen ſein. Wohl aber wurden geſtern eine Anzahl 
Schweine- und Rindſchlächter aus Poſen und dem Vororte Jerſitz 
auf die Polizeibüreaus eingeladen, woſelbſt ſehr eingehende Er⸗ 
hebungen über die jetzige und die vorjährige Preislage für 
Schlachtpieh, ausgeſchlachtete Fleiſchwaare pro Pfund, den 
Geſellenlohn ꝛc. ſtattfanden. Es iſt zweifellos, daß dieſe genaue 
Feſtſtellung auf höhere Anordnung erfolgt iſt und nur den Zweck 
haben kaun, ſich über die durch die Grenzſperre herbeigeführte 
wirthſchaftliche Nothlage ein möglichſt klares Bild zu verſchaffen. 

Am Montag Nachmittag brannten in dem Dorfe Czieniza 
bei Grätz 10 Wirthſchaften nieder. 


Verſchiedenes. 


— Der 9. Deutſche Schneidertag iſt gegenwärtig in 
Stettin verſammelt. Den Vorſitz führt Herr Alſcha aus 
Berlin. Der Generalſekretär bedauerte in ſeinem Berichte, 
daß der Bundesrath dem Beſchluſſe des Reichstages betr. 
den Befähigungsnachweis nicht zugeſtimmt und daß auch der 
Wunſch betreffs der Kraukenverſicherung der Arbeiter nicht 
erfüllt worden, ebenſo würde den Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchulen noch zu wenig Intereſſe entgegengebracht. Seit 1888 
iſt die Zahl der Innungen des Schneidergewerbes um 58 
auf 276, die Zahl der Verbandsgenoſſen um 2457 auf 
12 200 angewachſen. Herr Hahn⸗Magdeburg berichtete über 
das Fachſchulweſen der Schneiderinnung. Sein Antrag zur 
Herſtellung eines Leitfadens für die Fachſchulen, der beſon⸗ 
ders das Rechnen und das fachmänniſche Zeichnen berück⸗ 
ſichtigen muß, Preiſe von 200 Mk. und 100 Mk. auszuſetzen, 
wurde angenommen und fünf Mitglieder wurden gewählt, 
welche neben dem Vorſtande die Prüfung der eingegangenen 
Arbeiten zu übernehmen haben. Herr Kuhrt aus Berlin 
ſprach über die Errichtung einer Verbandskrankenkaſſe für 
Geſellen (Gehülfinnen) und Lehrlinge bei freiwilligem Zu⸗ 
tritt der Meiſter unter engſter Anlehnung an den Verband 
und empfahl gleichzeitig eine Eingabe an die Reichsregierung 
um Beſeitigung der ſolchen Verbaudskaſſen entgegenſtehenden 
geſetzlichen Hinderniſſe. Die Verſammlung nahm die dahin⸗ 
gehenden Anträge an. 

Eine lebhafte Erörterung erhob ſich über die Schädigun⸗ 
gen des ſelbſtſtändigen Schueidergewerbes durch den Offizier⸗ 
und Beamten⸗Konſumverein. Ein Geſuch gegen dieſe 
Vereine iſt bereits durch alle Inſtanzen gegangen, hat jedoch 
den erwarteten Erfolg nicht gehabt; es iſt vielmehr nur der 
Beſcheid des Miniſters eingegangen, daß alle Konſumvereine, 
welche offene Lager halten, zur Beſteuerung herangezogen 
würden, und daß weder dem Offizier⸗Verein noch dem Be⸗ 
amten⸗Waarenhaus eine ſtaatliche Vergünſtigung zu Theil 
werde. Alle Reduer hoben die großen Schäden hervor, die 
dem Handwerk durch dieſe Vereine verurſacht würden, und 
traten dafür ein, daß durch ſortgeſetzte Eingaben denſelben 
ein Ende gemacht werde. Betont wurde noch beſonders auf 
Grund des Tarifs des Beamten⸗Vereins, daß thatſächlich die 
ſelbſtſtändigen Schneidermeiſter billiger liefern als der Bes 
amten⸗Verein, und daß daher das Publikum im eigenen 
Nachtheil handle, wenn es in dieſem Verein beſtelle. Es 
wurde noch bekannt gemacht, daß ſich der Kaiſer, wie ein 
Mitglied der Abordnung des Breslauer Vereins zum Schutze 
des Handels und Gewerbes behauptet, nachdrücklich gegen die 
Offizier⸗Konſumvereine ausgeſprochen habe. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß endlich, auch fernerhin mit allen Kräften gegen 
die Konſumvereine vorzugehen. 


— Die Cholera iſt nun durch einen aus Indien ange⸗ 
kommenen Dampfer auch in London eingeſchleppt worden; 
ein Matroſe iſt in vergangener Nacht in einem Londoner 
Hoſpital an der Cholera geſtorben. 

— [don einem furchtbaren Wirbelſturm] wurde 
Dienstag Abend gegen 9 Uhr das Jouxthal im ſchweizeriſchen 
Kanton Waadt heimgeſucht. In dem Orte Braſſus ſind an 
etwa 50 Häuſern die Bedachungen und die oberen Stockwerke 
zerſtört, in Le Sentier ſind über 100 Häuſer beſchädigt, 
einige ſogar gänzlich zertrümmert; die Waldungen ſind auf 
eine Strecke von 20 Kilometern hin und in einer Breite von 
200 Metern wie wegraſirt; hunderte von Thieren ſind 
getödtet; die telegraphiſche Verbindung iſt unterbrochen. 

Durch einen Wirbelwind ſind ebenfalls am Dienstag in 
Wilkesbarre (Pennſylvanien) gegen 100 Häuſer zerſtört worden. 
Ungefähr 40 Perſonen ſollen das Leben eingebüßt haben und 
100 verletzt worden ſein. Das Dorf Summerville iſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört und mehrere andere Dörfer des Wyoming⸗ 
Thales ſtark beſchädigt. Der Schaden wird auf mindeſtens 
eine Million Dollars geſchätzt. 

Ein großer Theil des nordweſtlichen Frankreich 
wurde am Montag Abend durch einen furchtbaren Sturm 
heimgeſucht, von dem namentlich die Stadt Dreux ſchwer be⸗ 
troffen iſt. In derſelben ſind etwa 500 Häuſer ſtark be⸗ 
ſchädigt und 20 vollſtändig zerſtört. Verſchiedene Perſonen 
wurden verwundet, einige getödtet. 

—— 19. Auguſt ſcheint ein „kritiſcher Tag“ geweſen 
u ſein. ® 
5 — [Gebäudeeinſturz.] Ein dreiſtöckiges maſſtves Hinter⸗ 
. N ſtürzte am Dienstag in Magdeburg vollſtändig zuſammen. 

on den im Bau thätigen acht Maurergeſellen wurden ſieben 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 

— Unweit Niſhnij Nowgorod iſt der ruſſiſche Paſſagler 
dampfer „Gregor“ mit 102 Perſonen, größtentheils Kaufleuten, 
an Bord, Nachts in Brand gerathen und vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Die ſchlaftrunkenen Reiſenden ſprangen erſchreckt ins 
Waſſer, wobei ein großer Theil ertrank. Der Schaden an 
Waaren tft ſehr bedeutend, die ganze Poſt ift verbrannt. 


— In Freiburg i. B. wollten ſich einige Herren und 
Damen bei einem der letzten Gewitter das Verguſgen machen, 
dasſelbe vom Thurm des Münſters aus zu beobachten. Kaum 
waren ſie oben, ſo fuhr am Blitzableiter ein Blitz herab, und die 
Herrſchaften fielen zumeiſt auf die werthen Naſen. Der Blitz 
hatte ſie aber nicht erſchlagen, ſondern nur betäubt. Es iſt darauf 
zu wetten, daß ſie nicht wieder bei einem Gewitter auf den Mün⸗ 
ſterthurm ſteigen. 

— Eine furchtbare, jeder Beſchreibung ſpottende 
Szene hat ſich dieſer Tage in einer Gemeindeſchule Berlins 
zugetragen, und zwar war es der blödfinnige „Spuck“, welcher 
hier das Leben vieler Hunderte von Kindern gefährdete. Ein paar 
Tage vorher bereits hatte ſich unter den ſchulpflichtigen Kindern 
des Nordoſtens die Nachricht verbreitet, daß es in den ſämmtlichen 
Berliner Schulen, ſowie in den Kirchen „ſpuke“. Kinder wollten 
während des Unterrichts feurige Männer, Todtenköpfe geſehen 
haben. Die an und für ſich aufgeregten Gemüther der Kinder 
wurden volleus verwirrt, als am Dienstag plötzlich in der zweiten 
Mädchenklaſſe ein gellender Schrei aus dem Munde eines zwölf⸗ 
jährigen Mädchens erſcholl, das an einem offenen Fenſter ſaß. 
Mit den Worten „Hilfe, Hilfe, die Todtenhand würgt 
mich!“ ſprang die Kleine plötzlich von ihrem Sitze auf und nun 
folgte eine beiſpielloſe Aufregung. Ohne auf die Rufe ihres Lehrers 
zu achten, ſtürzten die erſchrockenen Mädchen aus der Klaſſe her⸗ 
aus und ihr Geſchrei hallte gellend durch ſämmtliche Schulräume. 
Jetzt war auch bei den Kindern der übrigen Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
Hafen fein Halten mehr. Im wilden Durcheinander ftürzten, 
ſtolperten, rollten die vielen Hunderte von Kindern die Treppe 
hinab und den Bemühungen ſämmtlicher Lehrer gelang es erſt 
nach eindringlichem, gutem Zureden, die Kleinen einigermaßen zu 
deruhigen. Viele Kinder mußten verletzt und ohnmächtig nach 
Haufe gefahren werden. Bald darauf erſchien die ſofort benach⸗ 
richtete Revierpolizei, die ſorgfältig unter Leitung des Revier⸗ 
lieutenants die Räume durchforſchte und nun feſtſtellte, daß der 
Spuck nur dadurch entſtanden war, daß die betreffende Kleine, 
welche zuerſt um Hilfe geſchrien, von der Fenſtergardine, 
die durch einen heftigen Luftzug bewegt wurde, in's Geſichts ger 
Ifen. worden iſt. Die Schule wurde bis auf Weiteres ges 
chloſſen. 

— Der Koſakenoffizier Peſchkow, welcher, wie ſeinerzeit 
erwähnt, auf feinem kleinen kirgiſiſchen Steppen⸗Schimmel von 
Sibirien nach St. Petersburg ritt, iſt jetzt auf dem Wege nach 
Berlin und hat wohl bereits die preußiſche Grenze überſchritten. 
In Berlin wird P., wie die „Poſt“ mittheilt, mehrere Tage reiten, um 
dann ſeinen Ritt nach dem Haag fortzuſetzen, und ſo die Strecke 
vom Stillen Ozean zur Nordſee zu beenden. Vom Haag reitet 
P. nach Paris; von dort fährt er mit der Bahn zurück. Der 
Prinz von Oldenburg in St. Petersburg hat, vie verlautet, das 
ausdauernde Koſakenroß für den Preis von 50000 Rubeln 
erſtanden. 

— [Unfere findigen Stephans.] Bei der Poſthilfsſtelle 
Jauernick (Königszelt) traf dieſer Tage aus Schweidnitz ein Brief; 
ein, der ſicherlich ein ſüßes Geheimniß barg. Die Aufſchrift lautete: 
„Au ſchönes Mädchen mit weißer Schürze von polniſcher Drainage⸗ 
Arbeiten, was iſt geweſen Sonntag in Schweidnitz. Nach Jauer⸗ 
nick.“ Die Poſt ließ richtig den Brief in die Hände der ſchönen 
Erſehnten gelangen. 


— Vor der Strafkammer zu Aurich ſtand dieſer Tage der 
Baptiſtenprediger Siemens aus Ihrhove unter der Anklage 
der fahrläſſigen Tödtung. Siemens hatte im März an einem 
21 jährigen kräftigen Mädchen die Taufe nach Baptiſtenart in der 
Kapelle zu Emden vollzogen. Sobald der Täufling dem Waſſer, 
welches — es hatte an dem Tage geſchneit — nach Anſicht der 
Sachverſtändigen kaum eine Temperatur von 4 Grad gehabt haben 
kann, entftiegeu war, brach fie im Ankleideraum bewußtlos zus 
ſammen und ſtarb kurze Zeit darauf, wie die Sektion ergab, an 
Herzlähmung in Folge des zu kalten Bades. Die Anklage warf 
dem Miſſionar vor, er habe die bei Vornahme der Taufe nöthige 
Vorſicht aus den Augen gelaſſen und ſich dadurch einer Fahr⸗ 
läſſigkeit, die den Tod des Mädchens zur Folge hatte, ſchuldig 
gemacht. Siemens ſagte in ſeiner Vertheidigungsrede u. A., er 
hade im Auftrage Gottes gehandelt. Der Staatsanwalt wies 
dieſe Begründung mit dem Hinweis zurück, Gott könne nicht 
wollen, daß das Leben eines Menſchen gefährdet werde. Der Au⸗ 
geklagte wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
nn r er 

4 Neueftes (T. D.) 

* Berlin, 21. Auguſt. Der deutſche Kaiſer Tier 
der öſterreichiſchen Kaiſerin, als ſie die Grenze (bei 
Köln paſſirte, einen Blumenkorb überreichen. 

Kopenhagen, 21. Augnft. Hente Nacht brannte 
bei der hieſigen Zollbude ein groſter Speicher, der beden⸗ 
tende Waarenmengen enthielt, ab. Der Schaden ſoll zwei 
Millionen Kronen betragen. 

Narwa, 21. Auguſt. Die Manöver enden morgen 
bei Gomontowo. Es heißt, beide Kaiſer würden morgen 
Abend bereits in Peterhof eintreffen. 

Buenos Ayres, 21. Auguſt. Die Truppen waren 
die gauze geſtrige Nacht unter den Waffen. Es wird 
eine neue Revolution befürchtet, weil der Kriegsminiſter 
die Namen aller an dem Aufſtande betheiligten Offiziere 
aus der Nangliſte geſtrichen hat. Die Provinzialbank 
von Cordoba iſt geſchloſſen, der Gouverneur von Cor⸗ 
doba hat ſeine Entlaſſung eingereicht und ſeine Eutlaſſung 
iſt angenommen worden. 

Montevideo, 21. Auguſt. Die Nationalbauk der 
Republik Uruguay erklärt, fie könne das Papiergeld nicht 
ſofort einlöſen. Der Finanzminiſter ſchlägt die Wieder⸗ 
herſtellung der Metallwährung und Einziehung des Pa⸗ 
piergeldes durch Ausgabe rückzahlbarer, verlobsbarer 
Obligationen zum Pariſtande (100) vor. Ferner die 
fünſprozentige Erhöhung der Stenern und Zölle. 

Washington, 21. Auguſt. Die Regierung macht 
bekannt, daß die mittelamerikauiſchen Republiken Gnuate⸗ 
mala und Sau⸗Salvador die Vermittelung der Vereinigten 
Staaten annehmen. 

Newyork, 21. Auguſt. Gegenwärtig wird eine 
große Silbermeuge nach Braſilien geſchickt, monatlich 
werden dort etwa 400 000 Unzen geprägt. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 22. Auguſt: Wolkig bis trüb, Regen, Gewitter, 
Abkühlung; ſpäter aufklärend. 

Am 23 Auguſt: Wechſelnd bewölkt, meiſt trocken, kühler. 


Berlin, 21. Auguft, (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 245,10, 
Danzig, 21. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco matter, 200 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
inländiſch Mark 180, gellbunt inländiſch Mk. 190, hochbunt 
inl. 191—194 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauf. 
Mk. 147,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,50. 
Roggen: loco unveränd., inländ. Mk. 142—147, ruſſiſcher und 
polniſch. zum Trauſit Mark 107, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
1. — Mark 104,50 per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Gerſte: loco inländ. Mk. 144. Rübfen: loco inländiſch. Mk. —. 
Hafer: loco inländiſch Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. 125. 
Spiritus: loco vro 10000 Liter % kontingent. Mart 60,00, 
nichtkontingent. Mk. 40,00. 
Königsberg, 21. Auguſt 189. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius u. Srothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Comm.⸗Geſchäft): ohne Zufuhr: ver 70000 Ltr. % loco 
kontingirt. Mk. 61,00 Brief, unkontingirt. Mk. 41,00 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. 40,75, Geld, unkontingirt. Mt. 40,25 Geld, 
Rübſen unverändert. 


Skarszewo. Den 24. cr, 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Hr. Pred. Gehrt. 


Mockrau. Sonntag, den 24. d. Mts., 


Zwangsverſteigerung. 


Gottesdienſt unter freiem Himmel. ſoll das im Grundbuche von Neudor 


(Bei ſchlechter Witterung Schutz vor⸗ 


handen). Pred. Diehl. 
Dombrowken. Am 12. Sonntag 


Trin, den 24. d. Mts., Vormittags 
91/ Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und 
heil. Abendmahl: Hr. Paſt. Geſchke. 


Am Dienstag, den 19. d. M., 
Abends 9½ Uhr, nahm uns Gott 
unſere inniggeliebte Gattin und 
Mutter, einzige Tochter und 
Schweſter, Schwiegertochter und 
Schwägerin (6796) 


Emma Peil 


geb. Hapke 
im 27. Lebensjahre nach faſt 
14tägigem ſchweren Krankenlager. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Stauislawken und Sackran, 
den 20. Auguſt 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 23. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, in Stanislawken ftatt. 


Freitag, d. 22. d. M. 


Abend-Goncert 


ausgeführt von ber 
ganzen Kapelle des Juf.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 


Unfang: 7½ Uhr. — Entree: 30 Pf. 


(6759) S. Nolte. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 24. Auguſt: 


Yolks- und Eruleſeſ 


Beginn des Concerts Nachmittags 3Uhr. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Große Illumination 
des Gartens und Abbrennen eines 
Brillant⸗Feuerwerks. 

Aufſteigen von 
Rieſen⸗Luftballons. 


Zum Schluß: 
Tanz. 


Big 
lreichem B 
3 e 1 * Otto Radtke. 


en 


Fuhrwerke ſtehen am Tivoli zur gefl. 


Benutzung zur Verfügung. 


Landwirthschaftl-Verein 
» 


ragass. 


Nähere Beſprechung über die Theil: 
nahme an der Sedaufeier am 31. 


d. Mts. in Graudenz (6805) 
am 23. d. M., Abends 7 Uhr 


im Bereinslokale. 
Der Vorstand. 


Oeifenil, Versieigerung, 


Sonnabend, den 23. Auguſt d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Getreidemarkt Nr. 28 
21 a. junge 577 
angsweiſe verſteigern. 
* Rasch, Gerichtsvollzieher 
raudenz. 


Bekanntmachung. 


es iſt über die 3 4 0 


über die 8 ſelbſt iſt im 
Geſelligen (Blatt 189) ausführlich be⸗ 
richtet worden. Es wird nicht geplant, 
die Exkremente aus der neu gebauten 
Kaſerne in den Herrmannsgraben ab⸗ 
uleiten, die Latrinen des Kaſernements 

d nach dem Tonnenſyſtem eingerichtet, 
Fäkalien gelangen nicht in die Ent⸗ 
wäſſerungsanlage, Bauten und Ein⸗ 
richtungen auf dem Kaſernement werden 
nach Anordnung des Garniſon⸗Bau⸗ 
amtes getroffen. (6870) 

Graudenz, den 21. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. 
Pohl mann. 


Bekanntmachung. 


Um Ermittelung und Mittheilung 
des Aufenthalts des am 17. Mai 1854 
zu Steinſpring geborenen Arbeiters Her⸗ 
mann Klein von hier wird erſucht. 

Podgorz, den 16. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. (6858) 


Mädchen 


r die Buchbinderei braucht noch 
5 5 G. Jalkowski. 


Entree pro Perſon 20 Pfg., Kinder 
6850 
eſuch ladet er⸗ 


belegene Grundſtück am (6872) 
7. November 1890 
Vormittags 10 Uhr 


ſteigert werden. 
Reinertrag und einer 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
und andere das Grun 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
ſchreiberei 
efordert, die ni 


Vorhandenſein oder 


von Kapital, 


rücktreten. 


gerungstermins die 


des Zuſchlags wird am 
10. November 1890 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 11. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. 


verloren worden. 
zugeben i. d. Exped. d. Geſell. 


mann Pick 


da für nichts aufgekommen wird. 


(6884) Paul Templin, Beſitzer. 


Colossale Gewinnchancen 3 


bietet die Betheiligung an einer Loos- 
Gesellschaft, welche Nurlich 


Millionen verdienen 


kann, jedenfalls aber, selbst im un- 
günstigsten F einige Tausend Mark 
i eh 30 Ziehungen. B% 
t 10 Mark. — Pro- 
gratis 


Eugen Wieland, 
Berlin, Belle A strasse 35. 


Zwei neue, eiferne 


Gitter⸗Thorwege 
zweiflüglig, hat ſehr billig zu verkaufen. 
uſtav Wald, Danzig. 


Zeichnung auf Anfrage. (6862) 


chafts⸗ 


ß © 
= 
8 2 3 
S 8 — 
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= 82 8 
= 2 8 Te 
D je: 
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24222 Ss 
54; 22 
u 5 * 2 2 
5 S 2 
= 1 
(6461) Fagon 15. 
U 

L. Prager, 

46 Marienwerderſtr. 46. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
Band III, Blatt 63, auf den ae Kiefern⸗Bretter und -Bohlen, Kant: 
der Wittwe Friederike Gieſe geb. 
Schulz in der Dorfſchaft Neudorf 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 17,61 Mk. 
Fläche von 
0,46,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur 1 
er 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, a Abſchätzungen 
ſtück eg Bars 

auf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
III während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 
Alle en werden auf: 

t von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
Zinſen, wiederkehrenden 
Brunn oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerfpricht, dem Gerichte glaub: 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bel Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
thellung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Auſprüche im Range zu⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
„Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


Ein ſchwarzes Ledertäſchchen 


mit Handarbeit auf dem Wege von der 
Kirchenſtraße bis Marienwerderſtraße 
Gegen Belohnung ab⸗ 
(6867) 


Mein Pflegebefohlener Herr- 
aus Abbau 
Mlewiec hat ſich aus dem elter- 
lichen Grundſtück eutferut; ich 
bitte um Nachricht, wo ſich der⸗ 
ſelbe aufhält, und warne hiermit 
Jedermann, ihm etwas zu borgen, 


Bielsk, den 20. Anguſt 1890. 


zu Verkauf, auch zwei 


Ein Quantum Birken⸗ u. Rothbuchen⸗ 


Bohlen und Halbholz 


des Inhabers iſt ein rentables 
Galanterie: u. Papier⸗Geſchäft 


holz, Latten, Felgen, Speichen, 
1 und Ficken Stände, offerirt 
illig 65) 
8. Sonnenberg, Jablonowo, 
Holzhandlung. 


Dasſelbe iſt auch 
gut geeignet. Offerten unter 


Graudenz erbeten. 


bahnſtation v. d. 


ſtigen 
zu verkaufen. 
an die Exped. des Geſ. 


nachweislich blühendes 
Putzgeſchäft 


Hi . gute 
Verpflegung, billigfte Breife. 


Auskunft erihellew 
Die Direktion in Antwerpen. 


Ein gebrauchtes, noch betriebs fähiges 
dreiſpänniges (6870) 
f 


Koßwerk nebſt Drefdkafte 


hat zu verkaufen 
Schlüter, Richnowo. 


Rehziemer, Rehkeulen, 
Rehblätter, 
Rehe im Ganzen 


offerire von meinem Lager blutfriſch. 
= 

B. Krzywinski. 

Plachtvolle aromatiihe 


Ereibhaus= Ananas 
große ital. (6852) 
Pfirſiche 


ſind ſoeben eingetroffen. 


B. Krzywinski. 


Neue Dillgurken, 
Seufgurken, Pfeffergurken 
u. Preißelbeeren 


in Zucker, in Originalfäſſern wie auch 
Einzelverkauf empfiehlt (6854) 


B. Krzywinski, 
Aüchſten Sonnabend, den 23. 
U. Sonntag, den 24. d. M. 


fteht ein großer Transport ſehr guter 


bayriſche 


Zugochfen 


in meinen Stallungen (Baſts Hotel) in 
Inowrazlaw preiswerth zum 
Verkauf. (6856) 


Moritz Schloss, 
Halle a. S. 


Jwei Hühnerhunde 


27, und 1 Jahr, echte Kaffe, ſtehen 
(6849) 


Verbindung zu ſetzen. 


verkaufen. 


Tauschgeschäft. 


zutauſchen. A. Jantz, 


pachten geſucht. 
65 000 Mark. 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


des Geſelligen erbeten. 


Dorf, mit und ohne 


mit Aufſchrift Nr. 6860 durch 


verbeten. 


und Zuckerfabrik gelegenes Gut. 
unter 
des Geſelligen erbeten. 


Waarenge⸗ 
ſchäft nebſt Ausſchank ſelbſtſtändig ver⸗ 


tig iſt und einige Tauſend Mark baar 
ſtellen kann (welche genügend ſicher⸗ 
geſtellt werden), wird geſucht. 


oder ein ge⸗ 
wandter Fach⸗ 
mann f. ſelbſt⸗ 


Oberkellner 
— |... 


9 
anz Villar 
franz. Billards nen Reſtaurants, Vereinslokals und 
ſehr gut erhalten, billig verkäuflich beim 
Hotelier O. Schilke in Gollub. 


r 
Eine Stute 
3½ Jahre alt, 165 em groß, Bleß, 4 
weiße Beine bis Handbreit über die 
Feſſeln, ſehr flott, ſchönes Exterieur, noch 
roh, vorzüglich zum Reitpferd geeignet, 
verkauft Oeſterwitz, Plement bei 
Rehden. 


ſtellen kann (welche vollſtändig ſicher⸗ 
geſtellt werden), wird geſucht. Offerten 
unter Nr. 6847 an die Exped. d. Geſ. 
Für mem Deſtillattons⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober cr. einen ſoliden und 
tüchtigen Verkäufer 
mit der einfachten Buchführung gut ver⸗ 
traut. Den Meldungen ſind Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
(6851) Louis Hintzer. 
In meinem Tuch⸗, Mode⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft iſt die Stellung eines 
tüchtigen Verkäufers, der auch 
polniſch ſpricht, zu beſetzen. Reflektan⸗ 
ten wollen Photographie und Zeuguiſſe 
mit einſenden. (6840) 
Siegmund Ephraim, 
Filehne a/ Oſtb. 
Einen tüchtigen jungen Mann und 
zwei Volontaire, die perfekt polniſch 
ſprechen, ſucht zum ſofortigen Antritt 
E. Roſenthal, Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 
und Confections⸗ Handlung, Schwetz. 
Dom. Gronowo bei Tauer Wpr. 
ſucht für die bevorſtehende Brennkani⸗ 
paane, welche mit dem Monat Juni 
1891 ſchließt, einen ordentl, nüchternen 


Unterbrenner. 


Meldungen find an die Brennereiver⸗ 
waltung zu richten. (6838) 


Ein Schmiedegeſelle 
findet ſogleich Arbeit bei (6837) 
Albrecht Marienwerder. 


Verkaufe: 

Flora I, braun, 3 Jahre alt, echte 
Pointer, 60 Mk.; Flora II, braun, 2 
Jahre alt, deutſch X engliſch, 80 Mk. 
Beide Hündinnen jagdlich vorzüglich, auch 
im Waſſer. Garautie! 6859) 

Panli, Privatförſter in Flatow. 


Grundſtück 
worin ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge 
Fleiſcherei betrieben iſt, Schlachthaus, 
feiner Eiskeller, ſämmtliche Schlacht⸗ 
utenfilien, maſſive Gebäude, 23 Morg. 
Land, ei ee 3 Morg. Gartenland, 
1 Morg. Wieſe, im gr. Kirchdorfe Weſt⸗ 
oreußens belegen, Chauſſee führt vor der 
Thüre vorbei, iſt Krankheits halber ſofort 
billig zu verkaufen. Offerten erbittet 
Baſtwirth Lueck in Kramsk Weſtpr. 


Milchpacht⸗Geſuch. 

Ein kautionsfäbiger Pächter ſucht zum 
1. Oktober d. J. eine — 1 Of⸗ 
ferten unter F. 8. poſtlagernd Schöne⸗ 
berg erbeten. (6876) 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 


in einer Kreisſtadt Oſtpreußens unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen od. 
zu verpachten eventl. gegen genügende 
Sicherheit commiſſionsweiſe zu übergeb. 
für Damen, die 

geneigt ſind, ſich ſelbſtſtändig zu machen, 
Nr. 6879 

an die Expedition des Geſelligen in 


Eine Landwirthſchaft 
nahe b. Bromberg, Chauſſee u. Eiſen⸗ 
Kür, 200 Morg. gr., 
d. Hälfte Weizenb., m. guten Gebäuden, 
vollſt. 7 u. Ernte, billig u. gün⸗ 
edingungen krankheitshalber 
Offerten unter Nr. 6875 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
(6846) 


verbunden mit feiner Damenſchnei⸗ 
derei, unter günſtigen Bedingungen 
mit oder ohne Haus zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten belieben ſich direkt mit mir in 


Wwe. J Cohn, Schlochau Wpr. 


ESENALISTETKAIL. 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
in ein. gr. Kirchdorfe, 2 Meil. von der 
Kreisſtadt u. 1 Meile v. d. Bahn, bin 
ich Willens unter günſt. Beding. weg. 
Uebernahme eines anderen Geſchäfts zu 
Gefl. Offert. unt. Nr. 6878 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gegen mein neues Haus, 400 Thlr. 
Miethe, ſuche ich ein Gaſthaus, Waſſer⸗ 
mühle oder Landwirthſchaft ſofort ein⸗ 
l Mocker 
bet Thorn, vis-à-vis der Kirche. [6881 


Ein Gut 


mit Rübenboden, Weſtpreußen bevorzugt, 
wird von ſofort oder Johanni 1891 zu 
Zur Verfügung ſtehen 
Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr 6855 durch die 


Ein erſtes Hotel 


in einer kleinen Stadt Weſſpreußens iſt 
bei ca. 12000 Mark Anzahlung ſogleich 
reſp. ſpäter ſehr preiswerth zu erwerben. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6147 durch die Expedition 


Pachtgeſuch. 

30 Mark zahle ich Demjenigen, der 
mir eine rentable Reſtauration oder Gaſt⸗ 
Ber aa in einer Stadt oder großem 

; Land, zur Pacht 
nachweiſt. Meldungen werden brieflich 
: die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. Agenten 


NEE“ Suche bis zum 30 fachen 
Grundſteuerreinertrage hinter 
Poſener Landſchaft ein Darlehn auf 
mein in der Nähe einer kleinen Stadt 
Briefe 
Nr. 6857 durch die Erpedition 


Schdäftsfüher „23, 


ſehen kann, der polnifchen Sprache mäch⸗ 


Offerten 
unter Nr. 6848 an die Exped. des Gef. 


Hotels, der einige Tauſend Mark baar 


Ein gewandter, zuverläſſiger (6866) 
Maſchinenmeiſter 

find. in mein. Buchdruckerei fof. dauernde 
Stellung. C. Dombrowski, Thorn. 

Ein tüchtiger Brennereigehilfe, 
der mit kontinuirlichem Apparat vertraut, 
wird zum 15. September d. J. ya 
H. Lindner, Kl. Zauerfee bei Hein⸗ 
richsdorf Oſtpr. 


Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 
der die Bearbeitung einer holländiſchen 
Windmühle, verſehen mit den neueren 
Maſchinen, verfteht, kann fich von ſofort 
melden bei R. Elsner, Roſenberg. 


Ein tüchtiger Inſpektor 
der genau Bücher führen muß und gute 
Zeugniſſe hat, findet bei gutem Gehalt 
zum 1. Oktober Stellung in Blonaken 
bei Chriſtburg. (6835) 

Einen ordentlichen, unverheiratheten 
utſcher 
bei einem monatlichen Lohn von 24 Mk. 
und freier Station ſucht (6843) 
Lindner, Bromberg. 


TREE ET rail 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, findet von ſogleich oder 1. Sep⸗ 
tember (ohne Peuſionszahlung) Stellung 

in Obiecanowo bei Elſenau. 

Für mein Tuch⸗, Manufaftur- und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche (6869) 
einen Lehrling 
aus guter Famlie. Derſelbe erhält außer 

freier Station auch freie Kleidung. 
Davidſohn, Argenau. 


Die Inſpektorſtelle auf 
Dominium Lippinken per Kor⸗ 
natowo iſt beſetzt. (6841) 


„TTT... I 
Als anerkannt felten tüchtigen Land⸗ 
wirth zum 1. Oktober als (6882) 

Adminiſtrator oder 1. Beamter 
Stellung geſucht, 30 Jahre alt. Herr 
Rittergutsbeſ. Richter in Dom. Bie⸗ 
towo per Pr. Stargard wird eventl. 
nähere Auskunft ertheilen. 


Ein kcht. Landwirth 


Mitte 30 er, Meckleuburger, 15 J. 
in der Provinz als Beamter thätig, ver⸗ 
heirathet, mit kleiner Familie, ſucht zum 


66776) 


1. Oktober oder ſpäter andere Stelle. 


Vorzügliche Empfehlungen u. Beugniffe 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 
Nr. 6874 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 
Ein junger Landwirth 
welcher eine landwirthſchaftliche Schule 
beſucht hat, zur Zeit in Stellung, ſucht 
zum 1. Oktober eine andere. Gefl. Off. 
unter G. 2. 210 poſtlagernd Konitz 
Wr. erbeten. 6863) 
Ein tüchtiger 


Mühlenwerkführer 
mit allen Maſchinen der Neuzeit vertr., 
ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung. Gefl. 
Off. unter Nr. 6880 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Kinder⸗ Fräulein. 


Für meine Schweſter, 18 Jahre alt, 
beſcheiden, ſuche für Beaufſſichtg. v. kl. 
Kindern in iſr. Fam. für ſogleich Stel⸗ 
lung. Anſpr. ſehr beſcheid. Gefl. Off. 
unt. Nr. 6873 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 

Für mein Manufaktur : Gefchäft 
ſuche ich per ſoſort (6842) 

ein Laden⸗Mädchen 
das mit der Branche vertraut und der 
polniſchen Sprache müchtig iſt. 

Louis Hirſchfeld, Bütow i Pom. 


Ein anſtändiges u. williges 


Siubenmädchen 


ſucht von ſogleich oder 1. Oktober 
das Dominium Gr. Samoklensk 
bei Natel. (6239) 

Eine möbl. Stube . b. Marttpl. 14, I. 


Beirathsgesuch. 


Ein ſtrebſamer Landwirtb, 30 Jahre 
alt, evangel., angenehmes Aeußere, mit 
kl. Vermög. u. guter Ausbildung, ſucht 
mit jungen, vermögend. Damen, Witt⸗ 
wen nicht ausgeſchl, behufs Verheira⸗ 
thung in Verbindung zu treten. Da 
derſelbe praktiſch tüchtig iſt und längere 
Zeit Güter als Inſpektor mit Erfolg 
bewirthſchaftete, worüber Zeugniſſe vor⸗ 
handen, jo würde er namentlich Damen 
mit Grundbeſitz eine tüchtige, ſolide 
Stütze ſein, u. wäre er nicht abgeneigt, 
in eine Beſitzung einzuheirathen. Off. 
unter Nr. 6886 beförd. die ed. des 
Geſelligen. Photographie und ausführl. 
Angaben erwünſcht. Strengſte Discre⸗ 
tion beiderſeitige Ehrenſache. 


Kaiser Wiheln-Sommer-Thoater, 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoff 


? offmann, ! 
Freitag, 22. Auguſt: S wegen 
Vorbereitungen: „Der Schatten“ 
und „Flotte Weiber“. (6864) 
Sonnabend, den 23. eg: „Der 
EIERN Schauſpiel von Lindau. 
en. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Anus der Provinz. 


— In unſeren öſtlichen Provinzen finden gegenwärtig 
über die Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter 
Erhebungen ſtatt, wobei u. A. folgende Fragen vorgelegt 
ſind: 1) Bieten nach den bisher gemachten Wahrnehmungen 
die etwa beſchäftigten ländlichen Arbeiter und Arbeiterinnen 
ruſſiſch⸗poluiſcher Nationalität umherziehend auf den Guts⸗ 
höfen ihre Dienſte an oder werden ſie von Unternehmern 
in größerer Zahl herbeigeſchafft? 2) Leiſtet die etwa be⸗ 
triebene Zuckerrüben⸗Kultur dem Eindringen ländlicher Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen ruſſiſch-polniſcher Nationalität über⸗ 
haupt oder insbeſondere inſofern Vorſchub, als die einſchlä⸗ 
gigen Arbeiten in Akkord durch Unternehmer, welche das er⸗ 
forderliche Arbeiterperſonal mitbringen, beſchafft zu werden 
pflegen, fo daß die Rübenarbeiter in keinerlei Dienſtverhält⸗ 
niß zum Gutsbeſitzer ſelbſt treten? 3) Reichen die beſtehenden 
Melde⸗ und Kontrolvorſchriften aus, um den Zuzug der pol⸗ 
niſchen Elemente zu verhindern? 4) Sind Fälle bekannt ge⸗ 
Arbeiter ruſſiſch⸗polniſcher 
Nationalität, welche auf das diesſeitige Staatsgebiet überge⸗ 
treten warn, nach Beendigung der von ihnen übernommenen 
landwirthſchaalchen Arbeiten nicht nach Rußland zurückgekehrt 
find, fondern ihren dauernden Aufenthalt im diesſeitigen 
Staatsgebiete genommen haben? 5) Pflegen die nach hier 
übergetretenen ländlichen Arbeiter ruſſiſch-polniſcher Nationali⸗ 
tät während ihres Aufenthalts im diesſeitigen Staatsgebiete 
vor erfolgtem Rücktritte ihre Arbeitsſtätten zu wechſeln? Auf 
welche Urſachen und Verhältniſſe iſt das etwaige Eindringen 


worden, in deuen ländliche 


ruſſiſch-polniſcher Feldarbeiter zurückzuführen? 


— Der Kaiſer hat dem Kriegerverein zu Schöneck 


Weſipr. eine Fahne verliehen. 


— Dem Mitglied des Herrenhauſes und Amtsvorſteher, Ritter- 
gutsbeſitzen Heine auf Narkau im Kreiſe Dirſchau iſt der Rothe 
Adler⸗Onden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Geheimen 
Kabinetsſekretär des Kaiſers, Geh. Hofrath Schneider (einem 
Grandenzer) das Ritterkreuz des Schwediſchen Nordftern - Ordens 


verliehen. 


— Bei der Bearbeitung der von der königlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin für 1889 90 geſtell⸗ 
ten Preisaufgaben errang der Studirende der Feldmeßkunſt 
und Kulturtechnik Otto Neuhoff aus Danzig für eine kultur⸗ 


techniſche Preisaufgabe einen Preis von 150 Mk. 


O Thorn, 20. Auguſt. Unſer Vorort Mocker hat ſich 


in = legten Jahren einer ſehr ſtarken Entwickelung zu erfreuen 
gehabt. 


Herr Rentier Voß führt, einen großen Umfang angenommen hat. 


Da dieſer Herr wegen vorgerückten Alters zum 1. Oktober ſein 
emeinde, um eine tüchtige Kraft zu 


Amt niederlegt, will die 
gewinnen, einen neuen Gemeinde-Vorſteher mit 1500 Mk. beſolden. 
Zu der ausgeſchriebenen Stelle haben ſich auch bereits 30 Be⸗ 
werber gemeldet. Die Gemeinde Mocker beabſichtigt übrigens, die 
ſtädtiſche Verfaſſung anzunehmen und richtete ein darauf 
bezügliches Geſuch an die Regierung. Der Regierungspräſident 
fragte nun bei der Stadtverwaltung in Thorn an, ob ſie geneigt 
ſei, Mocker zu inkommunaliſiren. Darauf wurde erwidert, daß 
die Einverleibung der Dorfgemeinde Mocker für Thorn ſehr un⸗ 
vortheilhaft ſei. Die Koſten für Schulen, Polizei, Wege und 
Armeapflege würden ſich ſehr hoch ſtellen und eine jährliche Mehr⸗ 
ausgabe von 90 000 Mk. erfordern, die durch Erhöhung der 
Kommunalſteuern aufgebracht werden müßten. Obwohl Mocker 
gegen 10 000 Einwohner zähle, fo habe es doch keinen ſtädtiſchen, 
ſondern durchweg dörflichen Charakter. Mit Ausnahme einiger 
Fabriken herrſcht Landwirthſchaft und Gartenbau vor. Der Re⸗ 
gierungspräſident hat darauf mitgetheilt, daß die Regierung von 
der Inkommunaliſirung von Mocker abſehe. — Die Gehälter 
der Lehrer in Mocker haben in dieſen Tagen eine erhebliche 
Aufbeſſerung erfahren. Von den 14 Lehrkräften beziehen jetzt 
die beiden Hauptlehrer 1890 Mk. Einkommen, zwei Lehrer je 
1530 Mk. und vier je 1080 Mk. Die unteren Stellen find mit 
880 Mk. dotirt. Zwei Lehrerinnen beziehen 970 und 870 Mk. 
Gehalt. Im Ganzen ſind die bisherigen Gehälter um 35 Prozent 
erhöht worden, was 4300 Mk. erfordert, welche die Staatskaſſe 
übernommen hat. 

Marienwerder. 20. Auguſt. (N. W. M.) Unter der Leitung 
des Kreisobergärtners Herrn Bauer fand vom 13. bis 20. Auguſt 
in hieſiger Kreisbaumſchuhe wiederum ein O bſtbau⸗Kurſus 
ſtatt. Derſelbe war beſucht von einem Lehrer aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder, drei Lehrern aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und vier Lehrern aus dem Regierungsbezirk 
Gumbinnen. 

Konitz, 20. Auguſt. Auf glückliche Weiſe iſt vor elnigen 
Tagen in der Schule in Zarnowitz Unheil verhütet worden. 
Nach Beendigung der Mittagspauſe begaben ſich Lehrer und 
Schüler in die Klaſſen zurück. Plötzlich bemerkte eine Schülerin 
eine große, ſich auf dem 3 ringelnde Schlange. Der 
Lehrer gab den Befehl: „Kinder auf die Tiſche!“ und mit Hilfe 
eines anderen Lehrers wurde dann die Schlange, eine große 
Rreuzot ter, getödtet. 

* Pelplin, 19. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein hat 
beſchloſſen, das Sedanfeſt in Roſenthal am 31. d. Mts. feierlich 
zu begehen. Bei dem Feſtzuge wird die neugeweihte Fahne zum 
erſten Male getragen werden. — Nachdem die Jagd auf Reb⸗ 
hühner eröffnet iſt, wird das Waidwerk in unſerer Gegend recht 
lebhaft getrieben, zumal auch in dieſem Jahre ein großer Reich⸗ 
thum an Rebhühnern vorhanden ift. — Obwohl wir ſeit längerer 
Zeit trockenes Wetter haben, hört man allerſeits Klagen über das 
Faulen der Kartoffeln. Die Knollen haben ſich ſchlecht ent⸗ 
wickelt, und auf leichtem Boden werden manche arme Familien 
kaum die Ausjaat ernten. — Unſere Störche, welche gewöhnlich 
zu Bartholomäi ihre Reiſe nach Afrika antreten und jetzt auf den 
Feldern ſchaarenweiſe Verſammlungen halten, haben in dieſem 
Jahre eine gute Brut gehabt. Man ſah auf vielen Neſtern bis 
5 Stück von dieſen familienfreundlichen Vögeln. — Gleich wie 
alle Staatsbeamte haben auch die hieſigen Domchorſänger eine 
Gehaltsverbeſſerung und zwar um ½ des bisherigen Eins 


kommeus erhalten. 
——— 


Zur Sonntagsruhe. 
Grandenz, 21. Auguſt. 
Der Entwurf eines Geſetzes über die Abänderung der Ge- 
werbeordnung, welcher dem Reichstage vorliegt, enthält im 
9. 105 folgende für das Handelsgewerbe außerordentlich wichtige 
Beſtimmungen: 

„Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Ar⸗ 
beiter an Sonn- und Feſttagen nicht länger als fünf Stunden 
beſchäftigt werden. Die Stunden, während welcher die Be⸗ 
ſchäftigung ſtattfinden darf, werden unter Berückſichtigung der 
für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit von der Polizei⸗ 
behörde feſtgeſtellt. Die Feſtſtellung kann für verſchiedene Zweige 
der Handelsgewerbe verſchieden erfolgen. Für die letzten vier 
Wochen vor Weihnachten ſowie für einzelne Sonn- und Feſt⸗ 
tage, an welchen örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Ge⸗ 


Die letzte Volkszählung ergab noch nicht voll 7000 
Seelen, die diesjährige wird vorausſichtlich mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohner nachweiſen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es erklärlich, daß 
die Kommunal⸗Verwaltung, welche ſeit einer Reihe von Jahren 
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ſchäftsverkehr erforderlich machen, kann die Polizeibehörde eine 
Vermehrung der Stunden, während welcher die Beſchäftigung 
ſtattfinden darf, zulaſſen.“ 

Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder hat 
nun die hieſige Polizeiverwaltung erſucht, nach Anhörung von 
ſolchen Vereinen, bei. welchen eine nähere Kenntniß der einſchlägigen 
Berhältnifje vorauszuſetzen iſt, ſich gutachtlich zu äußern, ob es 
ausführbar erſcheint, an Sonn⸗ und Feſttagen: 

a) Die Verkaufsſtellen von Nachmittags 1 Uhr an gänzlich 
zu ſchließen, 

b) Die Beſchäftigung in den Handelsgewerben auf drei 
Stunden einzuſchränken. 

Die Polizeiverwaltung hat nun u. A. den hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Verein „Merkur“ (Verband deutſcher Handels— 
gehilfen) um eine eingehende Beſprechung dieſer Fragen erſucht, 
und in der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins hat 
denn auch dieſe Beſprechung ſtattgefunden, und es iſt ein Bericht 
an die Polizeiverwaltung aufgeſtellt worden, in welchem u. A. 
Folgendes ausgeführt wird: 

Die von ſelbſtſtändigen Kaufleuten und von Gehilfen beſuchte 
Verſammlung erklärt die vollſtändige Schließung der Verkaufs: 
ſtellen an Sonn- und Feſttagen von 1 Uhr ab ſowie die Ein⸗ 
ſchränkung der Beſchäftigung auf drei Stunden nicht nur für 
durchführbar, ſondern für dringend nöthig. Eine ange⸗ 
meſſene Erholungszeit iſt, ſo wird ausgeführt, für die kaufmänni⸗ 
ſchen Angeſtellten, die in den meiſten Handelszweigen von Morgens 
5 oder 6 Uhr bis Abends 9, ja bis 11 Uhr mit Ausſchluß der 
kurzen Speiſezeit angeſtrengt körperlich und geiſtig arbeiten müſſen, 
ein Bedürfniß zur Erhaltung der Geſundheit und zur Stärkung 
des Geiſtes. Dazu reicht die in den meiſten Geſchäften, nament⸗ 
lich in den Materialwaarengeſchäften alle 3 oder 4 Wochen an 
einem Sonntage von 3 Uhr Nachmittags ab gewährte freie 
Zeit nicht aus (in einigen Geſchäften wird den jungen Leuten 
überhaupt keine freie Zeit gewährt). Dabei kommt der Um: 
ſtand beſonders in Betracht, daß die jungen Leute bei ihren Ge⸗ 
gältern ſich wohl ehrlich durchbringen, aber nur ſelten fich ſelb⸗ 
ſtändig machen können, ſo daß viele gezwungen ſind, ihr ganzes 
Leben lang angeſtrengt in geſchloſſenen oder doch beſchränkten 
Räumen zuzubringen. Namentlich für die Verheiratheten iſt 
dies fühlbar, die hierin weit hinter dem ärmſten Tagelöhner zu— 
rückſtehen, dem es vergönnt iſt, an jedem Sonntag, wenn nicht 
den ganzen Tag, jo doch den Nachmittag feiner Familie zu wid: 
men, während in vielen Geſchäften die Angeſtellten am Sonntag 
mit den Arbeitern die Löhne zu verrechnen und ſonſt Arbeiten zu 
verrichten haben, die ebenſo gut an Werktagen ausgeführt werden. 
könnten. 

Die Offenhaltung der Geſchäfte an Sonn und Feſttagen 
wird nicht einmal von den Prinzipalen ſelbſt als ein pekuniärer 
Vortheil, ſondern als ein Mißſtand betrachtet, zu deſſen Beſei⸗ 
tigung ſie gerne bereit ſind, wenn ausnahmlos die Schließung 
der Geſchäfte zu den angeregten Zeiten geſetzlich angeordnet und 
das Geſetz zur Verhütung der Willkür Einzelner ſtrenge ge— 
handhabt werde. 

Wie Humanität und Bedürfniß, ſprechen aber auch praktiſche 
Erwägungen der Principale für die erweiterte Sonntagsruhe. 
Der Städter kauft erfahrungsmäßig die Waaren, die er für den 
Sonntag gebraucht, am Nachmittag dieſes Tages nicht aus 
Bedürfniß, ſondern nur aus Gewohnheit, d. h. weil er weiß, 
daß er ſich, da die Geſchäfte fortwährend offen ſind, am Sonntag 
Vormittag nicht zu beeilen braucht. Dem Landmann kann es bei 
den heutigen Verkehrsverhältniſſen und der dichten Lage der 
Städte ebenfalls nicht ſchwer werden, ſich derart einzurichten, daß 
er bis Sonntag Mittag 1 Uhr ſeine Einkäufe beſorgt hat. 

Für die Offenhaltung der Geſchäfte an den Vormittagen 
der Sonn: und Feſttage wird für Materialwaaren- und Schank⸗ 
geſchäfte die Zeit von Morgens 7 bis 10 und von 12—1 Uhr, 
für die Manufaktur und ſonſtigen Textilwaarengeſchäfte und den 
Kleinhandel die Zeit von 8—10 und von 12—1 Uhr empfohlen. 

Am Schluſſe des Berichtes wird die Polizeiverwaltung gebeten, 
auch ihrerſeits dazu mitzuwirken, daß die ſegensreichen Wirkungen 
des vorgeſchlagenen Geſetzes dem deutſchen Volke baldigſt zu 
Theil werden. 

Aus demſelben Grunde tagte auch geſtern Abend der hieſige 
„Kaufmänniſche Verein“ im Schwarzen Adler. Man kam 
ohne größere Debatten dahin überein, daß es ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit ſei, die Geſchöfte ſchon um 1 Uhr Mittags zu ſchließen, 
ohne einen Verluſt zu erleiden. Mit einer Einſchränkung der 
Arbeitszeit waren ſämmtliche Herren einverſtanden, doch ſprach 
man ſich einſtimmig gegen eine dreiſtündige Arbeitszeit 
aus und faßte ebenſo einſtimmig den Entſchluß, dieſelbe auf ſechs 
Stunden zu erhöhen. Für die Offenhaltung fämmtlicher Ge⸗ 
ſchäfte ohne jede Ausnahme wurde die Zeit von Morgens 
7-10 Uhr und Mittags 12—3 Uhr feſtgeſetzt. 


. wm ——— —˙ PA 
Das Ebenbild der Königin. 


Hlſtoriſche Erzählung von D. Colon ius. 
(Nachdruck verboten.) 
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An einem rauhen Novemberabend des Jahres 15— wälzte 
ſich der Pöbel haufenweiſe durch die ſchmalen Straßen der 
alten Königsreſidenz Krakau den weſtlichen Stadttheilen zu, 
um vor dem wohlverſchloſſenen Thore eines düſter ausſehen⸗ 
den Gebäudes Halt zu machen. Die Meuge, aus entlaſſenen 
Söldlingen und jenem Abſchaum beſtehend, der bei Unruhen 
und Aufruhr, gleich dem Aas witternden Geier, herbeieilt, 
ſchien anfänglich vor dem ſchweren Thore, den mit eiſernem 
Gitter verſehenen Fenſtern und den ſoliden Steinmauern 
zurückzuweichen. Das Gebäude glich einer Feſtung, die man 
nur durch e ee oder eine regelrechte Belagerung 
einnehmen kann. Nun war der erſteren vorgebeugt, zur 
letzteren mochte ſich die ungeduldige, wilde Menge nicht ent⸗ 
ſchließen. Das Gemurmel wurde lauter und lauter, dazwiſchen 
tönten höhniſche, herausfordernde Rufe. 

„Oho, der Herr Senator hat von dem beabſichtigten Be⸗ 
ſuche Wind bekommen!“ 

„Und hat uns ſein Thor verſchloſſen, wie er ſeine Ohren 
gegen Alles, was wir wollen, verſchließt.“ 

„Er hat ſich eingeſchloſſen, damit die Armen weder ihn 
noch ſeine Geldtruhe bekommen.“ 

„Nieder mit dem Senator!“ 

„Nieder mit dem Schurken, der des Königs Volk beim 
Könige verſchwärzt.“ 

In donnerndem Chor ſtimmten die tobenden Maſſen ein. 
Der Tumult wuchs, die Vorderſten wurden von dem wüthens 
den Pöbel immer mehr gegen die Eingangsthür gedrängt 
und bald bildete ſich dort ein Menſchenknäul, der in der 
Trunkenheit des Moments ſich ſelbſt weit gefährlicher wurde, 
als dem Gegenſtande feines Haſſes. Weherufe, Jammer⸗ 
geſchrei und das drohende Gebrüll der zügelloſen Soldateska 
durchſchwirrten die kalte Nacht. 

Dieſe Szene aufmerkſam beobachtend, ſtanden in geringer 
Entfernung zwei, dem Anſcheine nach gauz verſchiedenen 
Ständen angehörige Männer. Der jüngere trug eine halb 


kriegeriſche, halb phantaſtiſche Kleidung, die im GegenſatzW zr 


dem wohlgepflegten, glänzend ſchwarzen Kopf- und Bart 
haare ziemlich vernachläſſigt ausſah. Die zerknickte Feder 
des Baretts, der abgetragene Wamms, die ſtaubbedeckten 
Stiefel zeigten, daß ihr Träger mit Ordnung und Reinlich⸗ 
keit ſeit geraumer Zeit gebrochen haben mußte. Judeſſen 
ſchien ihm ſein vernachläſſigtes Aeußere wenig Kummer zu 
machen. Selbſtvergnügt ſtrich er den Schnurrbart und be: 
trachtete mit ſichtlicher Zufriedenheit die ſchreiende, tobende 
und fluchende Menge. 

Sein um einige Jahrzehnte älterer Gefährte trug dit 
anſpruchsloſe Kleidung der Gelehrten der damaligen Zeit; ein 
langer Talar umhüllte ſeine magere, knochige Geftalt, das 
kahle Haupt bedeckte eine ſonderbar geformte, ſchwarze Mütze. 
Das gelblich⸗braune Geſicht hatte regelmäßige Züge von geiſt⸗ 
vollem, aber ganz wenig auſprechendem Charakter, der durch 
den ſtets wechſelnden Ausdruck ſeiner glänzenden kleinen 
Augen noch abſtoßender erſchien. Es lag etwas Unheim⸗ 
liches in dieſem Blicke, der bald ſcheu auswich, bald feſt und 
durchdringend auf irgend einem Gegenſtand haftete. Tief 
und geheimnißvoll, unſtät und ſtechend drückte ſich in dieſen 
Augen der Charakter eines Mannes aus, der für ſeinen beſten 
Freund ein ewiges Räthſel bleiben mußte. 

Jetzt betrachtete auch er mit verſchränkten Armen den 
Tumult vor des verhaßten Senators Haus. Plötzlich wendete 
er ſich zu ſeinem Begleiter. 

„Pietro“, ſagte er in italieniſcher Sprache. „Wenn das 
ſo fort geht, wird der elende Pöbelhaufen, ohne Etwas aus⸗ 
gerichtet zu haben, von den königlichen Truppen geſprengt 
werden.“ 

„Pah! bis die langſamen Truppen ankommen, wird das 
brave Volk ſeine Arbeit ſchon verrichtet haben.“ 

„Meinſt Du?“ 

„Ei, ich habe ihnen doch geſagt, daß bei dem Senator 
Krynski mehr Geld und Edelgeſtein ſei, als ſie alleſammt 
forttragen könnten. Glaubt mir, Meiſter, die Leute laſſen 
ſich dieſe Beute nicht entgehen und wenn auch gleich König 
Auguſt Sigismund in Perſon einſchritte.“ 

Der Gelehrte ſchüttelte das Haupt. „Am Ende bleibt es 
bei unſerer Verabredung“, ſprach er kalt. „Gelingt es nicht, 
des Senators Haus vor der Ankunft der Truppen zu ſtürmen, 

ud 

„So bekommt Pietro den verheißenen Lohn nicht“, voll 
endete der Italiener, verdrießlich in feinem lockigen „ar 
wühlend. Nun, wir wollen ſehen, ob man dieſem Gejidel 
eine praktiſche Manier beibringen kann.“ Mit dieſen Worten 
verließ Pietro ſeinen bisherigen Standpunkt, um durch die 
Maſſen mit geſchwungenem Schwerte jener Richtung zuzu⸗ 
ſteuern, wo der Volkshaufe in blinder Wuth vor dem jedem 
Eindringen hohnſprechenden Thore ſich balgte. 

„Sind keine Aexte zum Einhauen da?“ ſchrie der Italiener. 

„Ja, ja! Aexte her!“ brüllte die Menge. 

zu Nu waren Aexte und allerlei anderes Werkzeug bei 
der Hand. Die Maſſe entwirrte ſich und, von Pietro ges 
leitet, gingen die Angreifer an das Werk der Zeritürung. 
Das rieſige Thor ächzte unter den dröhnenden Schlägen. 
Man konnte leicht vorausſehen, wo es unter dem Auprall 
der Stürmenden zuſammenbrechen mußte. 

„Ich höre Pferdegetrappel ..... es iſt hohe Zeit“, 
murmelte der Gelehrte und behende eilte er der Häuſerreihe 
entlang zu einem Pförtchen, das er leiſe öffnete. Geräuſchlos 
durchſchritt der Eilende einen engen Hofraum, aus welchem 
er in den angrenzenden Garten gelangte. Mit genauer Orts⸗ 
fenntniß, Aus⸗ und Eingänge der aneinander ſtoßenden Ges 
bäude benutzend, kam er endlich athemlos in das des Sena⸗ 
tors Wohnung zunächſt liegende Haus. Hier zog er einen 
Schlüſſel hervor, öffnete ein Hinterpförtchen und ſchlüpfte in 
einen völlig dunklen Korridor. 

Unterdeſſen hatten die Angreifer das Thor geſprengt, 
ſtürmten, durch die in Ausſicht geſtellte Beute Lüftern gemacht, 
die Treppen hinauf und durchraſten Gänge und Gemächer, 
deren Pracht und Reichthum ihre Habſucht mächtig anzog. 
Voll Entſetzen hatte ſich die zahlreiche Dienerſchaft in die 
entferuteſten Winkel geflüchtet, blos ein alter Kammerdiener 
ſtellte ſich an die Seite ſeines greiſen Herrn. Aber dieſe 
ſchwache Gegenwehr mußte bald erlahmen, näher und näher 
drängten ſich die Wüthenden, dem zitternden Arm des Kam⸗ 
merdieners entſauk der Krummſäbel, mit einem bitteren Lächeln 
maß der ſtolze Senator ſeine Angreifer. Noch einen Augen⸗ 
blick und er war verloren. 

Jetzt erſcholl Waffengetöſe, Weiberſtimmen kreiſchten, die 
tobenden Maſſen preßten und ſtießen ſich in den Ausgängen, 
in das wilde Getümmel tönte eine gebieteriſche Stimme. 

„Treibt das Geſindel auseinander! Bemächtigt Euch der 
Widerſpänſtigen!“ 

An der Schwelle des Saales erſchien, von ſeiner Mann⸗ 
ſchaft umgeben, in der glänzenden Uniform der königlichen 
Garde, ein noch jugendlicher Mann, deſſen ſtolze, edle Züge 
Unwillen und Verachtung röthete. 

Das Erſcheinen der bewaffneten Macht ſteigerte nur noch 
die Wuth der in ihren Erwartungen getäuſchten Pöbelmaſſen. 

„Wir wollen Gerechtigkeit haben“, heulten ſie. 

„Die ſoll Euch auch werden, wenn Ihr Euch ohne Wider⸗ 
ſtand entfernt, ſonſt laſſe ich Euch alle mit einander nieder⸗ 
metzeln“, verſetzte der junge Offizier und zum Senator ge⸗ 
wendet, fuhr er in ernſtem, aber achtungsvollen Tone fort: 
„Herr Senator, ich verhafte Sie im Namen des Königs!“ 

Jetzt war der Widerſtand der Menge gebrochen und ohne 
Mühe ſäuberten die Truppen das Haus, welches der Offizier 
mit ſeinem Gefangenen unter ſtarker Eskorte verließ. 

Indeſſen lag in dem an Krynski's Schlafgemach ſtoßen⸗ 
dem Kabinet des Senators einzige Tochter, Maria, weinend 
und zitternd vor einem Madonnenbilde. In furchtbarer Todes⸗ 
angſt flehte ſie um Rettung ihres Vaters; bleiche Juen ent⸗ 
ſtellte ihr ſchönes Antlitz, die langen, auf elöſten Locken um⸗ 
hüllten gleich einem goldenen Mantel de weichen Umriſſe 
ihrer zarten Geſtalt. Dumpf toſend, wie die brandende See, 
drang der betäubende Lärm an Maria's Ohr; jeden Augen⸗ 
blick erwartete fie. den eindringenden Pöbel, der über ihres 
an Leichnam den Weg in dieſes letzte Verſteck finden 
mußte. 

„Rette meinen unglücklichen Vater!“ flehte Maria. 

„Gott wird ihn Dir retten!“ flüſterte eine Stimme in 
ihrer Nähe. 


me in 


—— —— 


Beſtürzt ſprang Maria auf, Entſetzen und Ueberraſchung 
malte ſich in ihren Zügen beim Anblick eines Unbekannten, 
deſſen Kommen ſie nicht gehört hatte. 

„Wer ſeid Ihr?“ fragte ſie, inſtinktmäßig vor der ſelt⸗ 
ſamen Erſcheinung zurückſchaudernd. 

„Mein Name thut nichts zur Sache, denn nicht in mei⸗ 
nem, ſondern in Deinem Intereſſe bin ich gekommen,“ ent⸗ 
gegnete der Fremde, „Maria Kryuska! Willſt Du Dich und 
Deinen Vater retten?“ 

„An meinem Leben liegt wenig, aber freudig opfere ich 
es für meinen Vater.“ 

„Dann folge mir unverzüglich“, ſprech der Geheimnißvolle, 
ſich dem Mädchen nähernd. 


„Dir!“ rief Maria, entſetzt gegen die verſchloſſene Thür, 


welche ſie von ihrem Vater trennte, zurückweichend. 


Doch ſchon war der Unbekannte an ihrer Seite. „St.! 


So lieb Dir Dein Leben iſt, keinen Schrei, keinen Laut, ſonſt iſt 
Alles verloren! Hörſt Du ſie drinnen toben, hörſt Du das 
Waffengeklirre?“ 

„O Gott, das iſt ſeine Stimme!“ unterbrach ihn das 
junge Mädchen jubelnd. „O, ich wußte wohl, daß er uns 
retten werde.“ 

Eine zarte Röthe bedeckte ihre Wangen, dankend ſchlug 
fie die Hände zum Madonnenbild empar, ohne die durchboh⸗ 
renden Blicke des fremden Mannes zu beachten, der voll Un⸗ 
muth den deutlich vernehmbaren Worten des jungen Offiziers 
lanſchte. Jetzt glitt ein triumphirendes Lächeln über ſein 
welkes Geſicht. (Fortſ. f.) 

VBVerſchiedenes. 

— [Bur Zeit des berühmten Lagers von Kaliſch 
im September 1835], woſelbſt preußiſche und ruſſiſche Truppen 
vereinigt unter ihren Herrſchern manövrirten, tauchte an der 
Kaiſerlichen Tafel einmal die Frage auf, ob eine preußiſche reitende 
oder eine Koſakenbatterie ſchneller wäre. Dieſe Frage führte zu 
einer Wette zwiſchen König Friedrich Wilhelm III. und Kaiſer 
Nikolaus. Die beiderſeitigen Batterieen ſollten neben einander 
eine Strecke von 2000 Schritt zurücklegen, dann abprotzen und 
E Welche Batterie den erſten Schuß abgebe, die ſollte 

iegerin ſein. Es wurde dabei beſtimmt, daß den betreffenden 
Batterieen erſt unmittelbar vorher Kenntniß gegeben werde. 
Preußiſcherſeits wurde die von der 2. reitenden Garde⸗ Kompagnie 
beſetzte Batterie des Kapitäns Perle gewählt. Perle erklärte 
feinen Leuten den Auftrag und erhielt die Antwort: „Verlaſſen 
Sie ſich darauf, Herr Hauptmann, die Kerls kriegen wir runter.“ 
Auf das gegebene Zeichen fuhren die Preußen und Ruſſen an. 
Die Batterieen mußten quer über die Beete von Aeckern fahren. 
Da die Beete in Polen nur 3 Fuß breit ſind, ſo iſt das Fahren 
auf ihnen ſehr unbequem. Die Pferde müſſen, um in ſchneller 
Gangart gleichmäßig zu ziehen, gut eingeübt ſein, was wohl die 
Ruſſen, nicht aber die Preußen waren. Während nun erſtere gleich 
im Karriere losfuhren, ließ Perle erſt antraben und, als die Pferde 
alle im gleichmäßigen Zuge waren, Galopp und Marſch Marſch 
blaſen. Er überholte die Ruſſen bald, protzte am Ziele ab und 
hatte ſchon einmal durchgefeuert, ehe der erſte Schuß der Koſaken⸗ 
Batterie ſiel. Von allen Seiten wurde er beglückwünſcht. Abends 
ſtand die ſiegreiche Batterie beim Appell, als der ruſſiſche Artillerie⸗ 
General Sumarokow erſchien, um nochmals ſeine Anerkennung 
auszuſprechen. Da trat der Trompeter North vor und ſagte zu 
General Sumarokow: „Aber Exellenz, wie haben Sie ſich nur mit 
den Preußen einlaſſen können! Da müſſen Sie ja immer unter⸗ 
liegen!“ Sprachloſes Erſtaunen! Doch der General meinte raſch 
gefaßt: „Freilich, wenn ein ſolcher Geiſt in der Truppe herrſcht, 
daß ſelbſt der Trompeter davon beſeelt iſt, ſo muß ſie natürlich 
auch Außerordentliches leiſten können,“ und ſich an North 
wendend: „Hier, mein Sohn, nimm dies für Dein ſtolzes Wort;“ 


Srieger- PH Berein 


Jablonowo. et ie 1 3 der 
olkerei erwalde, eingetragene 

Sonntag, den Fir d. Mts. Grnoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft: 
N Uhr pflicht, ſoll das zur Konkursmaſſe ge⸗ 


achm. 
General⸗Perſammlung 


im Gaſthauſe des 
Herrn Alberti, Fürſtenan. 
Tagesordnung: g 
1. Beſchlußfaſſung über die Feier 
des Sedanfeſtes. 
2. Zahlung der Beiträge. 
16787) er Vorstand. 


Steckbrief. 


Gegen den Knecht Emil Nötzel⸗ 
mann, früher in Friedrichsbruch 
aufhaltſam, jetzt unbekannten Aufent⸗ 
go welcher ſich verborgen hält, iſt 
ie Unterſuchungshaft wegen Körper⸗ 
verletzung und Entwendens von Nah⸗ 
rungsmitteln aus 8 223, 223a, 3705 
St.⸗G.⸗B. verhängt. (4121) 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das dem Verhaftungs⸗ 
orte zunächſt belegene Gefängniß abzu⸗ 
liefern. V. D. 326/89. 

Culm, den 22. Juli 1890. 

Königliches Amts gericht. 


.. ͤ—. ——— 

Das Grund ſtück des Vaterländi⸗ 
chen Frauenvereins zu Graudenz, da⸗ 
elbſt Peterſilienſtraße Nr. 22 belegen, 
joll öffentlich und meiſtbietend verkauft 
werden. 3 

Zu dieſem Behufe habe ich einen 
Termin in meinem Bureau — Graben⸗ 
und Tabaksſtraßen⸗Ecke — auf 


freitag, den 29. Anguſt d. J. 
Nachmittags 4 Uhr 
anberaumt und lade Kaufluſtige zu dem⸗ 

felben ein. 

Der Auszug aus der Gebäudeſtener⸗ 
rolle, ſowie eine Abſchrift der Tabelle 
des Grundbuchs und ein Situationsplan 
des Grundſtücks liegen bei mir zur Ein⸗ 
ſicht bereit, auch gebe ich nähere Aus⸗ 
kunft über die Kaufbedingungen während 
452 8983883 ub ge 

ormittags 9 bis r un ach⸗ Zuschlags wird 
mittags 3 bis 5 Uhr. Bullen 


weife verfleigert werden. 


falls dieſelben 


Range zurücktreten. 


in Bezug auf den 


Grandenz, den 20. Auguft 1890. am 29. September 1890, 


tar. Vormittags 11 Uhr, 
Den. gi an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver: 
kündet werden. 
Entlaufen Marienwerder, den 16. Auguſt 1890. 


sine Grauſchimmelſtute, circa 9 Jahre 
alt, am 20. Auguſt d. J. Julian 
Ottow itz. Grutta per Melno. (6788) 


nerfteinerimm I. Zam Vertauf des Nachlaſſes des ver⸗ 
Zwangsverſteigerung. |nockenen Sortmeitere Hen Bech fe. 
Auf Antrag des Verwalters im Kon⸗ det auf der Oberförſterei in Kujan 


hörige, im Grundbuche von Ellerwalde 
Band IV, Blatt 28, auf den Namen der 
Molkerei Ellerwalde eingetragene, im 
Kreiſe Marienwerder belegene Grundſtück 


am 27. September 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, zwangs⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 30,76 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 5,13, 90 
Hektar zur Grundſtener, mit 1236 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Zim⸗ 
mer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden anf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag and dem 
T dicht an einer kleinen Stadt, eignet ſich 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte 12 . zu machen, widrigen⸗ 

ei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauſ⸗ 
re gegen die berückſichtigten Anſprüche 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das 
Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


Königliches Amtsgericht IV. 


Tapeten von 12 Pig. aufwärts, Kauf nicht ausgeſchloſſen. A. Reetz in Pröhl, Stolp in Pomm., Kl. Auker⸗ Bund 


Joh. Osinski. 1G fen b. Neu⸗Zittau, Rgsbzk. Potsdam.! ſtraße Nr. 21. 


er gab ihm fünf Dukaten. Aber auch von preußiſcher Seite blieb 
der Lohn für Yorth nicht aus: er erhielt drei Tage Arreſt wegen 
unbefugten Sprechens vor der Front. Der Preis der von König 
Friedrich Wilhelm III. gewonnenen Wette kam im Jahre 1838 
nach Berlin, beſtehend in einer von ruſſiſcher Artillerie geleiteten 
Batterie von 8½pfündigen ſogenannten Einhörnern (langen Haus 
bitzen) nebſt 68 prächtigen Pferden. Dieſe Einhörner wurden lange 
mit zu Paraden geführt, dann aber dem Zeughaus überwieſen. 
— Der hier erwähnte damalige Hauptmann Perle wird noch 
hier und da bekannt ſein. Er iſt als General 1886 in Berlin 
geſtorben. 


— [Ein Waſſer⸗Velozipe dl erregte neulich bei Rummels⸗ 
burg großes Jutereſſe. Dasſelbe war beſtändig von Ruderböten 
umſchwärmt. Das Geſtell ſteht auf zwei Waſſerſchuhen, das 
Trittrad dient als Schwungrad und treibt eine Schraube, welche 
den ganzen Apparat vorwärts bewegt. Die Maſchine durchſchnitt 
glatt die Wellen. 


— [Die Krone], welche der Negus von Abyſſinien in 
Mailand beſtellt hat, iſt eben fertig geſtellt worden. Sie iſt aus 
reinem Golde und wiegt faſt drei Pfund. 130 koſtbare Steine 
ſchmücken ſie. Der abyſſiniſche Oberkönig ſoll den recht beträcht⸗ 
lichen Kaufpreis auch bereits bezahlt haben. 

— [Ein Giftthal.] Auf der Junſel Java befindet ſich ein 
Thal, das ſogenannte Giftthal, in dem die Atmoſphäre dermaßen 
mit lohlenſaurem Gas geſättigt iſt, daß es weder Menſchen noch 
Thieren möglich iſt, ſich dort aufzuhalten. Das Thal hat einen 
Umfang von einer Viertelſtunde und iſt ungefähr 35 Fuß tief, 
völlig eben und mit Gerippen aller Art wie überſät. Ein Uebel⸗ 
keit erregender, erſtickender Geruch ſtrömt dem Wanderer ent⸗ 
gegen und wehe, wenn er ſich verleiten läßt, in die Tiefe hinab⸗ 
zuſteigen, er wäre unrettbar dem Tode verfallen. Ein Beobachter, 
der mit Hunden Berfute angeſtellt hatte, erzählt davon: Wir 
banden einen Hund an eine lange Stange und ließen ihn hin⸗ 
untergehen. Nach Verlauf von vierzehn Sekunden fiel er bereits 
bewegungslos auf den Rücken, athmete aber noch achtzehn Mi⸗ 
nuten. Hierauf ging ein zweiter Hund auf die Stelle zu, wo 
der andere lag; er blieb unten ſtill ſtehen, fiel nach zehn Minnten 
auf ſein Geſicht und war nach 7 Minuten todt. Jetzt verſuchten 
wir es mit einem Huhn, welches nach anderthalb Minuten ftarb; 
ein zweites, das wir hinabwarfen, war todt, noch ehe es den 
Boden berührt hatte. 


— ——— — —— —— —— FREE, 
Briefkaſten. 


H. in M. Den weiten Weg können Sie fi erſparen. Jeder 
Landbriefträger hat auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch 
mit ſich zu führen, welches zur Eintragung der von ihm ange⸗ 
nommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibeſendungen, 
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packet⸗ und Nachnahmeſendungen 
dient. Wollen Sie die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat Ihnen 
der Landbriefträger das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des 
Gegenſtandes ſeiteus des Beamten muß Ihnen auf Verlangen 
durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattge⸗ 
habten Eintragung gewährt werden. 

D. Z. Ueber die Ausſtoßung des Mitgliedes eines Krieger⸗ 
vereins entſcheiden auch in ſolchen Fällen die Statuten. Die 
Beſtrafung wegen des Holzdiebſtahls dürfte im Allgemeinen nicht 
zur Ausſchließung genügen. Nur eine Zuchthausftrare, Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte und dergl. würde natürlich die Aus⸗ 
ſtoßung rechtfertigen. 

G. bei N. Die Antwort in der Nummer 192 bedarf noch 
einer Ergänzung: Auf Mennoniten älterer Familien, d. h. 
ſolche, deren Angehörige von der (durch das Geſetz vom 7. No. 
vember 1867 aufgehobenen) Befreiung von der Mllitärpflicht 


hätten Gebrauch machen können, alſo alle diejenigen, welche ſchon 


vor 1867 dem mennonitiſchen Glauben angehörten, finden die 
durch Kgl. höchſte Kabinets⸗Ordre vom 3. März 1868 bezw. die 


kriegsminiſterielle Verfügung vom 30. Januar 1879 gegebenen 
Beſtimmungen reſp. Vergünſtigungen ftatt. 


Dieſe Mennoniten 


eine öffentliche 


Auction 


am Mittwoch, d. 3. Septbr. cr., 
von Vorm. 9 Uhr ab, ſtatt. 


Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 
mit Land und maſſiven Gebäuden, an 
einer Bahnhofs⸗Chauſſee, iſt bei einer 
Anzahlung von 7500 Mk. ſof. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. w. briefi. m. Aufſchrift 
6372 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 


mit ca. 700 Morgen Areal, guter 
Mittelboden in beſter Kultur, mit einer 
großen Milchwirthſchaft; ca. 3 Kilo: 
meter von einer größeren Kreisſtadt, 
direkt an der Chauſſee gelegen, iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt L. Pröhl, 
Stolp i. Pomm., Kl. Aukerſtraße 21. 


Eine Villa 
nebſt Obſtgarten und 15 Morg. Land, 


(6828) 
gelegenes 


Du” 


zum EPBerguitgungs = Etabliffement, iſt 
preiswerth bei geringer Anzahlung for. 
zu verkaufen. Offert. werd. briefl. mit 
Aufſchr. 6369 d. d. Exped. des Gefell. erb. 


Ein Gaſthaus 


mit 15 Morgen Land, gute Brodſtelle, 
ſchuldenfrei, ſteht zum Verkauf. Offerten 
unter Nr. 6775 an die Exped. d. Geſ. 


Ein Gut 
von 500 Mg., mit Ernte u. Inventar. 
w. Altersſchwäche b. 36⸗ bis 45000 Dit. 
Anzahl. ſofort billig zu verkaufen. Meld. 
briefl. u. 6370 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Dorfe wird von ſofort 
oder 1. Oktober cr. zu pachten gefucht. 
Offerten unter A. O. 88 poſtlag. Pr. 
Stargard. (6646) 


Windmühlen⸗Grundſtück 
mit gutem Boden, 40 Mg. Land und 
Gaſtwirthſch., dicht a. e. Kreisſtadt u. 
Chauſſee, iſt bei 15000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 


aufgeld 


Suche per ſofort oder ſpäter eine 
Fiſcherei zu pachten. 


Paſſend für 


Reſtaurakeure. 


4 
In einer Proevinzial⸗Stadt mit IR Es wird beabſichtigt zu 


ee arg a 8 
maffives Haus mit 8 Zimmern, 2 3 
Küchen und Kellern nebſt Stallungen, 8 k. J die hieſige Pfarrländerei 
33 8 Morgen . 

umengarten, zum Preiſe von ; ; 
Mark zu verfaufen. Die Schank. Kg ri Mia Hoffmann. 7 
konzeſſion wird garautirt. (6574) 

Näheres durch H. Kamke, Fla⸗ 
tom Welipr. 


ae e e BEIRIEIEIR TEILTE 
Haus Ein Material- u. 


8 ins 88258 A e alle 
und Schank⸗Ge ott betrieben wor⸗f wird vom 1. Oktober oder ſpäter zu 
den, iſt eingetr. Todesf. billig für 9000. pachten geſucht. Offerten — brief⸗ 
ee ür 6 1 Seſch aten es lich mit Auſſchrift Nr. 6602 durch dil 
eigne ede e mann, Erpediti f 

Fleischer u 2. —— — des Geſelligen erbeten 
Stuhm. Briefm. erbeten. 25 ; 


Vortheilhaft för Anfänger! 


5 er ee beſte or g a y 
irſchaus, worin feit längerer Zeit 0 5 

ein nachweislich rentables Bierverlags⸗ Far WARTEN al ng 
Geſchäft mit 
betrieben wird, iſt Umſtände halber unter | 15—18000 Mk. Umſatz p. A., iſt bald⸗ 
günſtigen Bedingungen ſogleich oder pf möglichſt zum Inventurwerth 3. verkauf. 
1. Oktober cr. zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme würden ca. 3000 Mark gehören] des Geſelligen. 


bei feſten Hypotheken. Gefl Off. unter 
Nr. 2428 poſtlagernd Dirſchau erbet. 
Ein Grundſtück 

in lebhafter Provinzialſtadt, am Markt, Rn 
beſte Lage, für jedes Geſchäft fich ein. j auf ſtädtiſche und ländliche Befigungen 
nend, iſt ſogleich zu verkaufen. Of. ! 

sub M. 2427 beförd. d. Ann.⸗Exp. Bedingungen (3602) 
von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Ei kl N 11 hl ſchaft, werden auf ein Gut von circ 
ine file UI rm) k 600 Morgen, Grundſteuerreinertrag 2800 
mit Kundenmillere i jofort zu ver: Mark, Gebäudeverſicherung 89 000 Mark, 
aufen oder zu verpachten oder auf ein M ’ 
1 755 in 47 el 125 Ar 6891 67 800 cart 

eld. werden brief. mit Aufſchr. 6801 unkündbar, zu 3½—33/¾ 0% Bins 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten.] ſucht. Saures beg Nee 


Ein Bauernhof 


6371 b. d. Expedition d. Gefell. erbet. von ca, 180 Morgen Areal, durchgängig] Kandſchaf wird ein (6829) 
— Suche per ſofort oder ipäter eine duter Boden, ca. 1½ Meilen von Stolp 
gelegen, iſt unter günſtigen Bedingungen] mit 15—18000 Nuk. Einlage für ſogleich 
zu verkaufen. 


dürfen zum Dienft mit der Waffe nicht ausgehoben werden, 
es ſei denn, daß ſie ſich hierzu freiwillig (protokollariſch) ver⸗ 
pflichten. In dieſem Falle werden ſie als Krankeuwärter oder 
als Schreiber für Bezirks⸗Kommandos verwandt. Auf Mennoniten, 
welche nach 1867 zum mennonitiſchen Glauben übergetreten 
ſind, finden dieſe Vergünſtigungen keine Anwendung. 


O. F. 11. In Dit. Krone erifiirt eine Baugewerks⸗ 
ſchule, die ſich eines zahlreichen Zuſpruches erfreut. 
———ͤů B B ů ren mn. ¶ů ů ů — nn 

Zuſchrift an die Redaktion. 

Mit Bezugnahme auf eine Notiz im „Geſelligen“, wonach 
ſich im Regierungsbezirk Stralſund „der merkwürdige Fall“ zu⸗ 
neiragen hat, daß ein Schulvorſtand in Anbetracht der beſonderen 
Verhältniſſe einem Lehrer eine Gehaltserhöhung von 200 Mk. be⸗ 
willigte, die vorgeſetzte Behörde aber jenen Beſchluß aufhob, 
dürfte die Mittheilung von einem ähnlichen Falle aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder nicht unintereſſant ſein. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Brieſen hatten beſchloſſen, vier 
Lehrern, von denen drei weit länger als 25 Jahre hier im Amte 
find, aus ſtädtiſchen Mitteln perſönliche, (d. h. nicht penſionsfähige 
und jeder Zeit widerrufliche) Gehaltszulagen von 100 bezw. 75 Mk. 
zu bewilligen. Die Königliche Regierung hat dieſe Gehaltser⸗ 
höhungen aber nur bei zwei Lehrern genehmigt, mit der Be⸗ 
gründung, daß zur Gehaltserhöhung der anderen beiden Lehrer 
feine Veranlaſſung vorliege. 

Dieſer Sachverhalt verdient noch deshalb hervorgehoben zu 
werden, als vor einiger Zeit in einer Notiz aus Brieſen im 
„Geſelligen“ bei Beſprechung des projektirten Rathhausbaues die 
Befürchtung ausgeſprochen wurde, daß die von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſenen Lehrergehaltserhöhungen möglicher⸗ 
weiſe garnicht zur Auszahlung gelangen werden, weil die be⸗ 
zreffenden Lehrer noch keine amtliche Benachrichtigung erhalten 
hätten. 

— — — — — — 

Königsborg, 20. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) höher, hochbunter 123pfd. 
185 (781, Sgr.), 128pfd. 190 (80¼ Sgr.), 129⸗30pfd. 190 (80% 
Sgr.), bunter 123⸗Apfd. 186 (79 Sgr.), 128pfd. 188 (80 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) unveränd., 115⸗6pfd. 
142 (56 ½⅛ Sgr.), 120, 1201, 121, 122:, 123°, 123-4 und 
124pfd. 145 (58 Sgr.), jedes Pfund über oder unter 120pfd. holl. 
mit 1 M. per To. zu reguliren. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 110 (38½ 
Sgr.), 112 (891/, Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert 125 (31¼ Sgr.), 126 


31½ Sgr.), 128 (32 Sgr.), 130 (32½ Sgr.), 130½ (32/4 Sgr.), . 


132 (33 Sgr.). 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund 215 (77½ Sgr.). 

Poſen, den 20. Auguft. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 17,70 18,80, Roggen 13,00 — 14,90, Gerſte 

13,20 — 13,80, Hafer, neuer 12,50 —13,80, Kartoffeln 2,80—3,20 

Mk. per 100 Kilogramm. 


TERN 


Die Unkoſten und die Mühewaltung, welche der Haus⸗ 
frau aus der Bereitung beſonderer Retonvalescentenſpeiſen, vor 
allem concentrirter Fleiſchbrühen erwachſen, können auf ein 
Minimum beſchränkt werden, da Kemmerichs Fleiſch⸗Pepton, bei 
einem Gehalt von ca. 60% Eiweißſubſtanzen, in Suppen, Wein 
oder Cacao gemiſcht, ſich als ebenſo vorzügliches als billiges 
Stärkungsmittel bewährt hat. Auch auf Weißbrod geſtrichen, 
wird es ſeines angenehmen Geſchmackes und Geruches wegen 
gern genoſſen. Ueberdies ruft es keinerlei Verdauungsſtörungen 
hervor, ſondern hebt die geſunkenen Kräfte bald wieder und trägt 
weſentlich zur Geneſung bei, Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton bildet 
daher eine außerordentliche Erleichterung in der Pflege der Re⸗ 
konvalescenten, Bleichſüchtigen und all den zahlreich Leidenden, 
deren Verdauungsapparat nicht normal funktionirt. 


Zea 


ſchlung. : 


Gymnaſium iſt ein 


Michaeli d. J. oder Oſtern 


(ca. 400 Morgen groß) zu 
verpachten. Nähere Auskunft 


88 


Heinrichsdorf in Oſtpr., 
im Auguſt 1890. (6667) 
Der Geme inde⸗Kirchenrath. 


Schank⸗Geſchäft 


Näheres bei R. Haack, 


Eine Drogen: u. 


bedeutender Kundſchaft] in einer Provinzialſtadt Poſens, mit 


Offert. unter Nr. 6707 an die Exped. 


% N 


Hypotheken⸗Bank⸗Darlehne 
vermittelt in jeder Höhe zu billigſten 


Gus tav Brand in Graudenz. 


(6814) Zur erſten Stelle, an Stelle der Land⸗ 


unter 65 poſtlagernd Bobau. (6795) 
Für ein feines Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft (großer Badeort), mit alter 


ſtiller Soeius 


Auskunft ertheilt L. oder ſpäter geſucht. Offerten beförd. 


udolf Mosse, Berlin SW 
(6686) H unter J. P. 7279, 2 


FFF, 


1882820988825 8 2 8 1 0 m a mn 


* ＋ 
en, * Bester — ım cn]. Ullligster. 
oder . ½ Kg. genügt für 100 Tassen | 
niten, & g feinster Co,nsoinde. |! 
reten 5 (524) Ueberall verrätkig. 
—— 2 7 MNaun 5 1 a © dan en Fi * 
ts · Ein Büreanvorjicher Jahn, angenehme Seributiät, mi 1 BESCSESSBE5IBSEGEHICHH Suche ö 
r u . d > B - 
u badet 19 fred, Negele 1.535 U. 5 w ai Ent, Kar l. Adolph Guttzeit, Graudenz, Stellung als Juſpektor 
— . Stellung siemich feivüf, u. EStr!len:Bermittehungs> Gejchäft, gegründet 1881. unter bem Deren ober auf einem Vor⸗ 

ach — 7 dauernd. Wefl SH briefl. m. Aufſchr. Gewandte, tüchtige, mit guten Empfehlungen verſehene ältere und jüngere werke für 1. Oktober 1890. Bin Sachſe, 
PR es Ein Commis TB Nr. 6812 an die Grpeb. des Gef 8 8 2 6 8 25 Jahre alt, ſeit 2½ Jahren auf einem 
er findet in meinem Colonialwaaren⸗ und Für nF Ailatısus - Sa int 8 12 Verkäufer Oute in Weſtpreußen thätig und 10 
k. bes 5 em ſuche ich per 1. reip. 15. September cr. der Colonialmaarıne u. Delikateſſenbranche — der Mannfaftur- u. Eonfehtione: | urn 33 1 — durch 
Beh —— a 6550 — einen felbitftändigen, umſichtigen brauche — der Eiſenwaarenbranche erhalten per ſofort und 1. Otto per dauernde die Expedition des Geſelligen erbeten. 
ai WR net 9 | Befiletenr u. Expedienten, |wrd ante Stelungen 2: nn) ma | _ Für mem Galamterier, Ringe und 
vier Co mimi 8 Den Melmgen ind 5 r rel en EESSEISEH3ESIEBESSFIE Aar 18 Seide fude KB ver [fo 
Anıte eizufügen. uard Roſenfeldt, FR 8 Suck f M us 5 Septender N 
ige g f Bromberg. 540 Brennerei⸗Verwalter geſucht. „ igleſch oder {väter eine Verkäuferin 
50 de fürztich feine Lehrzeit beendet, Zwei tüchtige Verkäufer zt der mir 150 a eiu eee S te m (6803) und ein Lehrmädchen. 
Be: uud ein ‚ein Volontär outeinnerichtete Dampfbrennerei. Bottige . Aue = 2. 2 — S. Salinger, Tiegenbof. 
ehrer ) +2 und ein Lehrling 48 5500 N. Diener, Gr. Tromnau Eine Verkäuferin 
n zu e yr ing die der polniſchen Sprache mächfig find, licher Apparat. Gebrannt wird 8—9 bei Neudörſchen. für Kurze und Galanteriewaaren, Haus⸗ 
u im finden in unserm Manufatummaaren⸗] Monate, davon ca. 62000 Ltr. r. Alto-| Ein Junger (6810) und Küchengeräthe ſucht (6685) 
1 die finden per 1. September u. 0. 3 en a bol — der RR 70er. 400 d: Wirthſchafter re men Schein nden nu: 
iſchen x — n, er -mit vollſtändigem Deputat, ar ; 4065 Für mein Schuhwonren⸗Geſchäft 
icher⸗ dauernde Stellung. Suche für mein Manufakturwaaren⸗feſt. Gehalt, 8% Spirit. abzugeben Heißig und _guverläffin, erbält fofort ſuche ich per ſofort eine gewandte 


und darüber 5 Pf. pro 100 Liter % — 1 Damaſchten bei 
Nicht zu junge, erfahrene ß7CC%VVVFFFCCCCCTCTCCCTTTTCTTTTT—T—T———— 
verheirathete oder unverheirathete, jedoch Dominium Auer bei Schnellwalde 


Pr Max Janicki, Daniig, 


und Konfektions⸗Geſchäft per 1. Oktober 
8 ; 2 (6809) 
Colonial, Delikateß⸗, Wein n. 


Verkäuferin 
gegen bobes Gehalt und freie Station, 


= h - f { ihre | fucht zu Martini (6547) J. Willdorff Nachf., Elbing. 
— r |2 Auftlente mit Schariperfern | Dir men Eihnbiwanzen-Geihäft 
er N ge poluiſchen Sprache und Eorreipondenz und im Stande ſind, gegen 1000 Mark 5 e I ) ſuche ich gegen monatliche Vergütigung 
Byfd. S MRA RR nacht fein. Daſelſt findet auch ein] Kaution zu ftellen, wollen baldigſt mit| U. 3 ledige Pferdeknechte. und freie Station (6830) 
80¼ i olontär Zeugnißabſchriften bei mir ſich melden. — ein junges Mädchen 
: 15 35 Für mein Modewaaren⸗ per 1. Oktober Stellung. Dom. Deutſch Wilke bei Liſſa, Ein unverheiratheter 16794) aus anftändiger indiſcher Familie, bas 
fd, und Wäſche⸗Geſchäft ſuche per M. Mannheim, Schöneck Wrfpr. Bz. Poſen, den 15. Auguſt 1890. zweiter Kutſcher ſich als Verkäuferin ausbilden will. 
und 5, ſofort einen tüchtigen (6674) 78 — In meinem Tuche u. Mannſoliur. J. Pods zus, Brennereiverwolter. pon Togteich geſucht für den Schloßfall} IJ. Willderff Nachf. Elbing. 
holl. €: 1 % waaren⸗Geſchäft (Sonnabend geſchloſſen) — s kann von Tofort ein tlichtiger — don fofort ein tlichtiger — 255 B SE 2 ah 3 ee Wirthin 
38, &> exlanſer 7 . na bir . rare Schmiedegeſelle ( ˙ Imme Sehkfärkigen Wihza meer 
> ar ; Verkäuſer⸗ l. die Jehrlingsſtelle eintreten; derſelbe muß in der Acker⸗ Hauskuecht Wirtbſchaft, die völlig bewandert iſt 
„126 27 welter bereits in beſſeren 28 vacant. Bewerber, die der polnischen | gerätharbeit gewandt fein. Arnolds⸗ 5 9 mit Aufzucht von Sälbern, Schweinen 
Sgr.), J. e E e 3 Syrache n „ 18 ven: dorf b. Briefen Wpr. C. Rechenberg. Rent a au vo 3 und Federvieh, ſucht bei 300 Dit, Gehalt 
Spr 3 bar en ſchke, Einen nüchternen + 13 zum 1. Oktober (6690) 
& Polnische Sprache erwünſcht, 28 e 5 0 Meldungen an Schueider's Hotel, zum 2 lil 
jedoch nicht Bedingung. „ Aa, EEE Müllergeſellen Neuſtektin. Heilfron, Raudenfeld b. Pelplin. 
lere 2 J Hermanows 12 Einen flotten Expedienten fucht von ſegleich Leſchalmühle ver Für unſer Colonfalwanten- und“ Zum 1. Oktober ſuche ich eine 
u 8 * Bromber 2 für mein Eiſenwaarengeſchäft, polnifche | Gilgenburg Oſtor. 6978) Deſtillationsgeſchäft ſuchen wir (6543 irthin 
g 8 | Spracpeermünfcht, ſuch er! Oftoberer. 4? RN einen Lehrling. die gut kocht, backt und mit Federvieh⸗ 
AKuuume-n aug ee Tüchtige Maurer⸗ n. edel e e ee 
dir wein denen Garderobe geschah.] „ Commis⸗Geſuch. En Suche einen Lehrling Nac e Dogel, 101104 
aus- 5 Stiefel⸗B ſuche einen. Ein tüchtiger, zuverläſſiger Verkäufer ; immer 0 ellen n 11 tiefen Wor. 0 
vor Fchnb⸗ und Stiefel-Bazar fu nder Kolonialwadren⸗ und Defillations- Sohn achtbarer Eltern, der die Bäckerei Eine Aitere, erfahrene (6581) 
ein tüchtigen (6558) Br + für ae e Oft: br 2 „finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ und Conditorei erlernen will. (6694) eo ® 
bet jungen Mann langt. Get orten mit Gebaltsan⸗ ſchäftigung. Paul Münchau, E. Plathe, Neuenburg Wpr. Wirthin 
Wein als Verläufer und 5 ſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift — Bang:ſchäft in Pr. Stargard. Einen tüchtigen, ehrlichen (6702 wird von einem einzelnen, älteren Herrn 
lliges einen Lehrling 6736 durch die Expedition des Ge-| rantheitsbalber wird ſofort ein Laufburſchen nal e 
wg welche der polniſchen Sprache mächtig | ſelligen erbeten. tüchtiger Meier ſucht Brig Nerlich, Culmſee, ſucht. Dieſelbe muß mit Kälbertränten, 
Da Bi. M. Salinger, Marienburg] Für mein Manafakturwaaren- und | geſucht, der mit rem Separator zu ar: Reftaurant. Jederviehzucht 2c. Beſcheid wiſſen. 
trägt . > Be Ba fuche per 1. beiten verſteht u erfahren in Schweine- In meiner Buch: und Nunfthandlung Guſtav Dittbrennet, 
det 322 22222222222222222222 ktober er. bei freie. Station einen und Kälber⸗Aufzucht it. (6438) kann ſofort oder fpäter (8278) Szumionza bei Gr. Bislaw. 
Re 2 An 2. tüchtigen Verkäufer Dom. Gadaen b. Rafria/B._ ein Lehrling Eine tüchtige 


aden, 22 Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 22 welcher der polniſchen Sprache mächtig Ein verheiratheter (6621) 


5 x tli 2 üti int Wirthin 
5 falturwanrengefchäft engagire = iſt. Zeugniſſe nebſt Gehaltsanfprücen Stellmacher R Bart h, peut Kunftbandlang, welche in der Küche und Milchwirth⸗ 
vn 9 von fofort einen tüchtigen | erwünfcht. 6171) der die Führung eines Dampfdreſchap⸗ Danzig, Jopengaſſe 19. ſchaft ſowie mit der Viehaufzucht er⸗ 
e A „ er dauer , d eee Stein. Grin e g um cn Einen Lehrling ur zehn danger größeren 
2 2 8 Ute je dige dauernde ellung. 
8 Sean t ee 23 1 auch 2 Schachtmeiſter Viehfütterer für feine Eiſen⸗, Stahl: u. Kurzwaaren⸗[Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
r ka | der fi einen Charter Gäfe amd im | Sanblung fact (6444) ſchrift Nr. 6806 durch bie Expedition 
= 525 8 „ wird zum 1. oder 16. f 
22 16551] Neidenburg. 22 (ciftieung dei dem Ban des Zunilta⸗ Shade bi Jabres Kat in Wet Adolph Lietz, Dirſchau. des Geſelligen erbeten. 


22 Auch findet ein Lehrling 22 Nanals bei Schönſee; zu melden Gr. nersdorf bei Alt-Münfterberg. Für mein Colomalwoaren, und De: 


Eine Wirthin 


f 1 5 i -Geſchäft 5 „pi 

25 bei 5 Stellung. R 22 8 5 a 850 bei Schönſee ee Naprom si. 9 Leh 1 Eng 5 ſpäter die mit fümm m dm b denn 

322272222222222 2222222: Scha tei ſter Züchtige Sattlergeſellen C. A. Bracklow, Danzig, ern Bern Gefl. Off übermittelt S. 
Suchen für unter Tuch⸗,Manufaktur⸗ ! finden bei hobem Lohn dauernde Be⸗ (6507) Damm 22/23. 


tüchtig in feinem | che, ſucht von fofort 
wuen durchaus tüchtigen, chriſtl. Stellung. A. Bildat in Miroslaw. 


Commis Ein Zieglermeiſter 
der poinifhen Sprache mächtig. Offert.] wird für die Ningofen⸗Ziegelei Biffan 
mit Gehaltsangabe und Zeugniß⸗ bei Danzig gewünſcht und Meldungen 
abſchriften und Beifügung der Photo⸗ dazu mit Abſchrift von Zeugniſſen wer: 

raphie werden briefl. mit Aufſchr. 66910 den von Herrn Joh. Guſt. Lickfett, 
— die Exped des Geſelligen erbeten. Danzig, entgegengenommen. (6710) 


and Modewanten-Geihäft per sofort Woſerau, Roſenderg Wpr. (6783) 


Zum 1. Oktober ſuche ich (6211) 
eine Köchin 
die ſelbſtſtändig Kochen und Backen kann 
und ein 


Stubenmädchen 
das gewandt im Waſchen und Plälten 


ſchäftigung bei F. Herter, Mogilno. Für mein Kolonialwaaren⸗ u. De⸗ 
Einen tüchtigen Schloſfergeſellen ſtillations⸗Geſchäft ſuche (6836) 
ſucht Strüver, Zeugbausbüchſenmacher, einen Lehrling 
8533) Feſtung Orauden. [Sohn achtbarer Eltern. 
Ein brauchbarer (6565) Hermann Dann, Thorn. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Für meine Eifenfurzwaaren: u. Bau⸗ 
findet zum 1. Oktober Stellung in materialien⸗Handlung ſuche von ſofort 


KRERERERERERK 


S 


| 


{ a . . iſt, bei hohem Gehalt. 
A . = Gr. Mieran bei Gardſchau. Gehalt einen Lehrlin ra: i 
n. — eee e, 1 tüchtiger Tiſchler 500 Mark nebſt Dienſtpferd. e 9 16791 a Louiſe . 3 * 
t r Ian 0 | Ge ee | ue dien Sersit-Relnerinnen 
r zu 5 2 2 ofinſpektor Suche als ſolider auſpruchsl. energ. | fucht Frau Ehlert, Königsberg 
Sn 2 kalen kachliges, Netten (Ganz 2 S Tiſchlergeſellen bei 300 Mart Gehalt. Meldungen wer- Inſpektor v. 1. Oktbr. cr. anderw. Stell. |i. Pr., Köttelſtr. 8. (5534) 


können ſofort eintreten dei hohem Lohn b. 
CHapke, Graudenz, Getreidemarkt 8. 
3 Tiſchlergeſellen braucht ſofort 
E. Meiſter, Bromberg, gegenüber 
dem evangel. Kirchhof. (6610) 


den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6735 | Bin verh. kinderl, in mittl. Jah, Buchf. 
durch ee des Geſelligen erbeten. u. poln. Sprache mächt. Prima Referenz. 
irthſchafts⸗Inſpektor nenen Polen. 


Ein verbeir., ev, beider Landesſpr. 


Mädchen f 
mit guter Elementarſchulbildung, nicht 
unter 20 Jahren, finden in meiner Buch⸗ 
druckerei bei leichter Arbeit dauernd 


Teer i ſucht zum 1. Oktober cr. eine dauernde a , mi Mes lohnende Stellung. (6716) 
+ geſichert. D. Lonky, Oſterode. 3 Unverheirathet. Gärtner Stellung. Gefl. Offert. unter Nr. 6643 en — 3 en 2 — B.3allowalkz 
ug Se000s00000002 200000003 ct Tofart (6753) |am bie Frpebition des Gefelligen. ___|jprüchen fofort oder fpäter Stellung. Suche Stellung als ſelbffffän⸗ 
x Für mein Colonial ⸗Geſchäft ſuche ul STD Rn 5 1 18.8 8 * 3 N Laich A a nel a eu — Alain rang er m 1. Ot: 
il 7 5 Wytrembowitz ſucht zum 15. Of Aufſchri 5 ur ie ex teren, alleinſtebenden Herrn zum 1. Ok⸗ 
Bald» vr (6704) tober einen einfachen ä (6785) Juſpektor 90 9 dition des Geſelligen erbeten. 8 tober cr. Bin vollſtändig vertraut mit 
b einen jungen Mann Stellung. Gehalt 300 Mk. pro Anno. Wien I erlelligen erbete , Schlächierei, Bäckerei, feiner Küche, Auf⸗ 
kauf. e e e Gärtner Gut Bienertwieie Oyr. erde e e BL Jobre | 2 us yon een eee, 
xped. der kürzlich ſeiue Lehgen beendet hat. unperheirathet, der gleichzeitig die Diener- | imm tüchtiger 5749) falt (Landwehroffizier), mit der Behand: zucdt Do 3 EUER 
Franz Groß aperdeiraibet, Dergleigeilig x Eim tüchtiger (5749) zmmti il. vieh und ſcheue mich nicht, ſelbſt mit 
„ ſtelle bekleidet. Meldungen nach Oſtas⸗ Leute⸗Wirt lung ſämmtlicher Bodenklaſſen, Drill: anzufaſſen. Offerten beliebe man unter 
Brombera-Schleuieran. ze wo bel Thorn 3 eute⸗Wirth kultur, Brennerei ꝛr. vertraut, ſucht zum J 11 100 poſtl. Pelplin einzuf 
>23 Für mein Drogen: u. Barbwaaven: | —a — findet Stellung. Meldungen an Dom. 1. Okober event. früh. möglichſt ſelbſtſt. — voll Pel pin einzuf. 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen, polniſch⸗ Ein unverh. Gärtner Ribenz. Kr. Cm. Stellung als Oberinſpektor od. erſter Junge Mädchen 
114 ſprechenden, Gehilfen (6708) 50 wert gelbſiſtündig un 5 Einen energiſchen, erfahrenen, jüngeren 89. ep Gel. Off er an DR: zur 3 der Aire Danenfcnehn 
in 1. Oktob e von Sofort geſucht. Meldungen mit! Wirthſchaftsbeamten infpetor zu Arnsberg b. Tharau Opr. derei Ser ei 
ö * Gebaltsenſprücheen werden brieflich mit ſucht v. ſofort Heilfron, Rauden Ein Wirthſchaftsbeamter — r e abet 30. _ 
125 ee Rab, Inomraslam. — Aufschrift 6248 durch die Expedition feld b. Palolin , geb. Mädchen 3 und 
—— Einen tüchtigen (6693) des Geſelligen erbeten. Ein unverbeiratheter (8227) renommirter Wirthſchaft unter direkter b n en n e 
in Expedienten Ein tüchtiger, unverbeir, wang. Wirthſchaftsbeamter elung des Herm Stellung Millar Stütze der Haus fran 
5800 m HE ng: en Gärtuer wird geſucht. ſucht vom 1. Oktober Stellung. Weitere Ins gen Er Sach en ern 5 n gleichzeitig die 4 * Küche 
ark, Lager Kane Destination . Derfeibe — achen ‚der Verwaltung er nA 5 Ben Kreis Sänch, m en (6649) Suter Nr. 6704 d d. Et 0 Pl — 
V eit n en Berend ang ale 5 9 Auen 1 ie Rübenden . Ein junges, gebildetes Madche 
er 1. September iſt die Stelle eine 8 5 ‚mi = | Bofen. ige erten an Augu „ 6. J. b. F., . f i i f 
9 jungen Mannes eee bon 90. Herzberg, Grandenz, Langeſtr. 3. gun N 9 88 Want 8 ee e e 
95) in unſerm Eiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 6695 durch die Exp. d. Geſell. erbeten. Wirthſchaftsbeamte jeder Art Leit r tr 1 . wo dieſelbe gleichzeitig die feine Kü 
— — ; r ung des Beſitzers vom 1. Oktbr. D. wo. 2 
sbens Geſchäft vakant. Zengniſſe von 1 Ein jüngerer, „„„(6786) 5 . Er DR 1, Dt: beit. Zeugn. u. Empf. fleh. 4. Verfüg. erlernen köunte. Meldungen werde 
alten mit der Branche vertrauten nebſt Ge⸗ Conditorgehilfe tober geſucht durch das Landwirthſch. Off. S. Z. poſtl. Michorzewo, Pr. Posen. brieflich mit Aufſchrift Nr. 6781 dur 
9 haltsanſprüchen bei freier Station ers . Stellenvermittelungs Bürtan von A. e eh erde, een die Expedition des Geſelligen erbeten 
) wünſcht. Auch (6603) kann ſofort eintreten. Albrecht, Königsberg Pr., Paſſage Ein junger Mann, d. d. Curſ. % d. . —˙ AAA 
ein Lehrling . Schwalbe. Schwes a d. . A1 Tr,r. Beding geg. 20 Br.- Deore, 3 eee . WIRBT. del. Nm 
5 ; 7 — Die ane e. gutes Zeugniß zur Seite ſteht, ſucht unt. mädch., Mädch. f. All., 
Hi mit den nötbigen Sejulfenntniffen wird! Ein Windmüllergeſelle Die Portierſtelle beſcheid. Anſpr. 3. 1. Septbr. cr. Stellung. dermädch. erhalten zu Oktb 
Wa — —— 9 1 1 von fare re 0 0 5 8 Lene Lachmann'ſchen a, 2. N unter Z. Z. As Stell. durch Miethsfr. Ko 
ne, Pr. Friedland. nuſchke, Tann enrode. liſt befe romberg. 


ciemska, Herrenſtr. 27, Hinth / 


Dominium Ebenſee b. Lnlanno 
ſucht zum Lohndruſch vom 25 d. M. ab 


k. Dampfdreſchmaſchine 
mit Stroheleunter, 


Altes Zink, altes Kupfer 


zum Einſchmelzen, kauft z. höchſten Preiſen = 
bei Abnahme u. Kaſſe am Lagerplatz. 


Herrmann Lachmann, Danzig. 
„Mears Benedictiner mit Pepsi“ [Rs 


von Friedr Eruft Meyer & Cie. in Biele⸗ ® 
gb, anerkannt beſtes Hausmittel bei | ER 
Magenleiden und Berdauungsftörungen, | B@ 


kauft zum höchſten 
nöbefondere bei Verdauungsſchwäche, 8 


Jeden Poſten 


Gerſte 


Reſtaurant 


Fritz Nerlich 


Culuiſee am Markt 


empfiehlt: helles Tafelbier, Müunch⸗ 

ner in Fäßchen von ca. 10 u. 30 Lir., 

ferner: helles Tafelbier, Münchner, 
Lager-, Grätzer, Porter⸗Bier 
in Flaſchen. (6701) 


Stets nur beſte Analität. @ 


ı Wichtig 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ | 
Billerwagser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 


5 A E Kork die Firma „And 4 5 
für Maſchinenbeſitzer: 8 a „Andreas Saxlehner“ tragen 
6 Kameelhaar⸗Treibriemen, 


e 55 


ER: 

Bi Preiſe (6106) 

E Appetitloſigkeit, Aufftoßen, Sodbrennen | e . 

S eee = nach den Mahlzeiten; Schwäch⸗gefübl, — ann. ar 

Baumwoll ⸗Treibriemen, Bur bevorſtehenden Nüdenernte offeriven Touiplelte- (3431) Bewährtes Stärkungsmittel für Necon⸗⸗ Ih Ai Falbı il 
ſowie Kerulederriemen, valescenten. Wirkung ſicher! Geſchmack U 


Zuun Brechreiz, Magendrücken, Bleichſucht ꝛc. 
Maſchinen⸗Oele, F 1 II 5 1 A 1 O ſehr angenehm! Zu Dit. 0,50, 1,00, 8 
Konſiſtente Maſchineufette, © d 22 a ER: II ag em 2,00 und 3,50 1 bei Fritz Kyſer, Cu et. 


D nen See. nebst Rübentrausportwagen zu Kauf und Meiethe, F e Sem Kit, Reumast, 13 m 
3 Qummi⸗ u. Asbeft- Packungen, Auch gebrauchte Anlagen ſtets vorräthig. Pırisliften u Koſtenanſchläge freo. u. grat. | Mewe, C. F. Langer, Strasburg Wor e 5 8 

u e ee Soden, = uorenstein 4 Koppel, | Pilger und eine Bromberg. 

we” Napspläne, fe . iliale Bromberg. Azel⸗ N 4 

— Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe . —T . 5 ————— 0 ) Ein großes Geſchäftslokal 


r in allen Preislagen 


z. Z. bewohnt von der Manufaktur; 
wagren-Firma D. Auerbach, mit 
vielen Nebenräumen, am Hauptmarkte 
(Friedrichsplatz Nr. 30), in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, in welchem ſeit mehr als 
25 Jahren ſtets ein ſchwungvolles 
Manufaktur⸗, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft mit beiten Erfolge be⸗ 
trieben wird, iſt zugehöriger, bequemen 
mit Wohnung oder ohne dieſelbe per 
1. Oktober 1890 zu vermiethen. Näh. 
bei J. L. Jacobi, Bromherg 
Friedrichsplatz Nr. 30. (6572) 
In meinem Haufe, Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtraße, iſt ein 362 


Geſchäſtslokal 


in dem bis jetzt mit großem Erfolg 
ein Putzgeſchäft betrieben, ſogleich zu 
vermiethen. Johanna Ber uten, 

Konitz Wpr., Danziger ſraßel 


— gu einer Stadt in Of 


oder Weſtpreußen bis 10 000 
Einwohner wird ein 6759 


empfehlen gut und billig 


Hodam&Ressler 


Danzig. C1180) 
Grüne Thor brücke, Speicher Phönix. 
es Die weltbekannte 


Beiifedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter“ 
10 Mark) garantirt neue, vorzügl füllende R 
Bettfedern, das Pfund 55 Pf., 5 
Halbdannen, das Pfund Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,75, 
reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 


ee Original⸗Probſteier Soatgetreide. 
Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) Wir bitten, unferem Herrn Vertreter P. Pape in 
. Danzig dunn die Aufträge fur Probſte ier Saat⸗ 


roggen m Saatweizen zu eigeiten. 
Laboe i. d. Probſtei (Holſtein), Auguſt 1890. 


(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
flaſchenreif — in Fäßchen v 25 Ltr. an. 
Zuf. unt. Nachn. frauco Empfangsſtat. 
* FPostproben berechnet franco! "Ws 


Michard Bing, Speyer d. Rhein 


Marienburger l'ferde-Lolterie] 


2400 Gewinne W. S5, S5 l. 


Haupigewinne: 5 bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige und 
72 Beit- und Wagen-Pferde, dabei fünf gesattelie ec. 
Loose & 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., für Porto und Liste 
30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet (6517) 3 


Carl Heintze, Loose: General -Debit, 


erlin W., Unter den Linden 3. 


E — 8 J. Preise: 88 90, 95 u. 100 Pt. i ; 2 } 
ee || Saatniederlage Probsteier Hufner. een Ge hüfts⸗ I hal 
Ks x 8 EZ ee > Stoltenberg & Richter. (6815) 8 0 Dumont, : 5 gi 

han al Spezial i Julius geren. 6840 mit Wohuun 
Fenerlösch-Spritzen|| MON Kamın Zroun der on e e e . 
noch nicht viel Entöltes Maisproduet. Zu FI s, Paddi > Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
gebraucht nagen — r ammrys, Paddings, Fruchtspeisen, | 3 0 ij 
Dei hen ee dle In Golan. u. Packung „Suppen, Saucen, Uncao N eignet. Offerten erb. unter 


K. S. 1001 poſtl. Briefen Wpr. 


— 


Teeceeeeetee e 0000. >? 
3.9% 4 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, in 
welchem lange Jahre ein 
flottes Manufaktur⸗ und 
Galanteriewaaren-Geſchäft 
ꝛc. mit gutem Erfolge 


2 


. We e = 
Cigarren 


in allen Preislagen, empfiehlt (6701) 


» fiel. 1 — — — — mne 
le Lacken wage“ Donnerstag, den 4. September 1890 


Kommorsk b. Warlubien. (6528) Nachmittags 3 Uhr 
— + % 
=» Juchtvich⸗Auklion 
= EN Fritz Nerlich, Culmſee 


4 in fi 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, Mr Chottschewke: am Markt. 


2 — — = 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, Kreis Lauenburg i. Pommern, über Se —— — 


Probeſendungen 36 Itlück Yollbint ⸗Orfordſhiredomn 2 Höre Aerztlich warm empfohlen! 


von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 0 Kopfkiffen, cn 15 Slick Nallhlut⸗ Wiltermarfd = Bullen, arte Haut! 


3 * 


Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfund 50, 75, 1.00, 


0000000000000 00000 9 090000 
23% %%% %%% %%% 


= Sämmtliche Thiere find ſprungfähig. 

Fer lige Beitbezüge, Fuhrwerke zur Abholung ſtehen bei vorheriger Anme en 8 ee betrieben, iſt von ſofort in 
Laken, Inletts, Steppdecken Auktionstage zu den Mittagszügen auf Halteſtelle S bereit. Puttendörſer ſche Li ſſe wo Wpr m bee 
in allen Größen, . essbach. » \ A = 

Damenhemden, Bautalons u. Jacken De e ee en miethen. 10582 

1.25, 1,50, 1,75, 2 2,00, 8, Bideln, Jag 59 Ff. b e 2 J Mak ski 

Pli ©laubröde n 2 Fritz Kyser, Drop. (3386( x OWS = 
mit Pliſſe u. in hübſchen Muftern 2,80, J 

Auſtandsröche“ . P® Gigarren en gros T en detal |@® 3 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


MR ofotlalich Fri, 
64 Vollblut Nambouillet-Böcken, 15 reihte fe ci» 
5Vollblut⸗Shropſhiredown⸗Böcken 22 Een u 


Zu vermiethen 
Getreidemarkt 18 Wohnung von 2 

Zimmern, Küche und Zubehör; 
Kl. Mühlenſtraße im neuen Haufe, 


Kinderwäsche Die XXVI Auction 


in allen Größen und guter Ausführung 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


4 1 


21512 2 e . wird am Vier Morgen gut beſtandenen 1 Treppe hoch, Wohnung von 2 

Aero 7 immern, Küche und Zubehör 

l. Czwiklinski. Staumſchäaferei 28, Auuguſt, Biittags uh Grummet e Ge e 
„„ Rittergut Kl. Zarnow b. Wilhelmsfelde⸗ bat zu verpachten e Seen note 672 fe 
Gcheiltes und geschnittenes Battle WO öbdichow, Etation der Breslau, Elten . Esker: Meng er nen urs -g 
bei Kornatowo Weſtpr. Stettiner Bahn. 2000 Centner 85 N nn irtes SEEN, 

Kautholz Die diesjährige Auktion ner We Magen am Ba dee ober 1. dene 

in allen Dimenſionen, / und 4/4" En nn .. Meld. m. Preisangabe werd. bb m 


geſundes Klee⸗Henſ 


S „ z 3 . Pe u | L 5 7 ufſchr. Nr. d. Exp. d. er 
Schalbrette, Sinn circa 50 Stück Bock⸗Verkauf. zu liefern franko Gutshof, kauft und een eee m = 


breit d 1. Balkon Wohnung mir? im: 
und Zopf Leiter. un Rambonillet ⸗Höche Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ big. de Bilchofämerher. (6607). 


mern u. Zubeh. ſowie Vorgarten, Ober⸗ 
Bohlen, Birken⸗ und er Miecewo, Kr. Stuh, felt Pauls hof per Culmfee nimmt Hannemann inne bat, fofort zu verz 


bergſtraße 45, welche Herr Zahlmeiſter 
Böcke zum Verk uf für 40, 60, 80 und miethen Oberbergſtr. 36, I u. 1. April 


ſenhr u findet am 100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht: wie im vorigen Jahre Beftellungen auf 1891 zu Beziehen. 6826 
Elſenbretter ud Bohlen, Donnerſtag, den 28. Auguſt richtung: große, 1 Körves unt = 3. idaſelgſ in Hinterh. 1. Bien . 
Zaun- und Breunſchalen, eine jmd 6166 Weizen ia; it ie daa 

(7644) ſtatt. Brzeihnifje und Verkaufsbedin⸗ Da ich meine Schäferei aufgegeben ſtelle vom 1; ee 1890 au haben. 


ſowie 5 5 . o REG — 
“af gen- Atcni gungen liegen am Auktionstage hier zwei zur Herbſtſaat entgegen; derſelbe ſchüttet Eine kleine Wohnung 
Kreisſägen Abſchnitte N. zus Wagen ftehen bei rechtzeitiger 1, grob > 25 a u Stube, Kabinet, helle Küche, ei einzeln 


offerirt zu äußerſt billigen Preiſen Anmeldung auf Bahnhof Kornatowo. K f 2 *. hi gets bn Ar . a ee den Mabind, elle Re an 
die Juliusmühle bei fordon. | A. von Boltenstern. an heer⸗ U k liegt bei Herrn Kaufmann Schar⸗ e ) 


Auf Dom. Stein bei ar (Sylau wenka in Culmſee aus. Der Preis an __Deednel, Galsftrabe_ 


Wegen Anſchaffung eines Lan ziſchen werden 6789) die nur 1 Jahr im Gebrauch geweſen, A N 7 
ä if eine gute m Verkauf. (6368) 2 — 106 . er) Ite Ge ellige 
ewe. x aus den Jahren 1831, 1832, 1849 


zu 
1 Mee peistens.Htene.| 1 
n ne 
walde bei Reichenau Opr (6793) erbeten. Frau Roſenthal. Bromberg. Theaterpl. I verkauft Fezewo per Los towitz. 6799| Die Expedition des Geſelligen. 
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